
Erscheint jeden Freitag Einzelpreis 20 Groschen

Wüter Wochenblatt
Organ der demokratischen Einigung

Nummer  16 Waidhofen  a.  d. Ybbs F re i t ag ,  18.  April  1947

Günstigere Aussichten
mm

für Österreich
Die Bodenreform

G rund und B oden befinden sich in den 
m eisten Fä llen  seit Jah rh u n d e r ten  im Besitz 
der gleichen Fam ilie, des gleichen G esch lech­
tes, der gleichen K örperschaft. Die g rößten  
Ländereien gehö rten  m eist den A deligen und 
der Kirche, dann  folgte der M itte lbesitz , der 
in den H änden des L andadels und der freien 
G roßbauern lag, und zu le tzt gab es — b e ­
sonders in den gebirg igeren  G egenden — 
die kle inen  B auern, die auf ih ren  Zwerg- 
w irtschaften  rech t und sch lech t ih r Leben 
fortbrachten . Die tie fg reifenden  U m w and­
lungen auf allen  G eb ieten  des Lebens nach 
dem e rs ten  W eltk riege  e rfaß ten  auch die 
B odenbesitzverhältn isse  und im m er lau te r 
wurde der Ruf, d iesen  B esitz  m ehr M en­
schen als früher zu erm öglichen. Das B ei­
spiel dazu gab Rußland, wo durch die H e rr­
schaft der Bolschew ik! jeg licher G roßgrund­
besitz en te ignet und d e r G em einschaft der 
B auern oder dem S taa te  gegeben w urde. 
Mit d ieser g igantischen R eform  w urde ein 
Beispiel gegeben, das seit d ieser Zeit ein 
überaus w ichtiges Politikum  a lle r links­
gerich teten  P a rte ien  gew orden ist. Dem 
Beispiele der Sow jetunion folgten nach  dem 
ersten  W eltk riege  Rum änien, Jugoslaw ien  
und die T schechoslow akei, doch w urden in 
diesen Ländern  keine so durchgreifenden 
V eränderungen in den B o d en b esitzv erh ält­
nissen durchgeführt w ie in Rußland. In 
Ö sterreich w ar es die sozia ldem okratische 
Partei, die im m er w ieder V orstöße in d ieser 
Richtung un ternahm , ab e r niem als einen 
ernstlichen  Erfolg aufw eisen  konnte.

Nach dem zw eiten  W eltk riege  w urde fast 
überall das Them a der B odenreform  erneu t 
aufgegriffen, so vor allem  in den Ländern, 
die von sow jetischen T ruppen b e se tz t sind 
oder w aren . D er G roßgrundbesitz  in den 
ehem aligen O stgeb ie ten  D eu tsch lands w urde 
bereits aufgeteilt, Polen  führt eine  du rch ­
greifende A grarrefo rm  durch, ebenso  die 
T schechoslow akei und Ungarn. Die völlige 
Umschichtung der B esitzverhältn isse , das 
teilw eise N achahm en der K o llek tiv w irt­
schaft b ringen zum indest für die Ü bergangs­
zeit vielfach so große S chw ierigkeiten  mit 
sich, daß der B odenertrag  tro tz  der R efor­
men geringer ist als früher. D ies a llerdings 
mag nur eine vo rübergehende  Erscheinung 
sein, ein absch ließendes U rte il w ird  selbst 
von den besten  F ach leu ten  e rs t nach J a h ­
ren gegeben w erden  können. S icher ist je ­
doch, daß eine s ta rk e  N achahm ung der 
K ollektivw irtschaften  und S taa tsg ü te r in 
nicht rein  sozia listischen L ändern  w eder 
einen M ehrertrag  bringen noch die G em ü­
ter zufrieden s tellen  w ird, w eil durch  die 
nicht sozia listischen P arte ie n  im m er ein Teil 
des Bodens in p riva tem  B esitze sein  wird.

A ber auch in den w esteu ropäischen  L än­
dern ist nach  dem zw eiten  W eltk rieg  der 
Ruf nach e iner B odenreform  w ieder auf­
geflammt und von den  Sozialisten , vo r allem 
aber von den K om m unisten als w ichtiger 
B estandteil ihres P arte ip rogram m es e rk lä rt 
worden.

In Ö sterre ich  ist die Lage ähnlich. A uch 
hier gehen d ie B estrebungen  nach einer 
Bodenreform  vo r allem  von den beiden  
L inksparte ien  aus, w enngleich diese Reform  
auch in das R egierungsprogram m  des B un­
deskanzlers aufgenom m en w orden ist. 
M ehr als andersw o ist jedoch bei uns der 
Begriff ,,B odenreform " ein Politikum  ge­
worden, das sich von d e r sachlichen A us­
einandersetzung des Problem s im m er m ehr 
entfern t und zu e iner K ra ftp robe  po litischer 
Systeme auszuarten  d roht. Sogar die K irche 
hat sich ak tiv  in den  Kam pf e ingeschaltet, 
denn die le tz te  B ischofskonferenz in W ien 
hat die V erte ilung von k irchlichem  G rund 
und Boden für S iedlungszw ecke beschlossen  
und p rak tische  S ch ritte  zur D urchführung 
dieses P lanes unternom m en.

Rein fachlich gesehen ist der größte 
Teil des ö sterre ich ischen  Bodens G ebirgs-, 
W ald- und W eidefläche. N ur T eile von 
N ieder- und O b erö ste rre ich  und des B ur­
genlandes können als w irk liche A g ra r­
gebiete m it reichem  G e tre id ee rn tee rtrag  
angesehen w erden. In diesen  G eb ieten  gibt 
es heu te  noch große G üter, die bei voller 
Ausnützung ih re r M öglichkeiten  einen e r ­
heblichen P rozen tsatz  unserer E rnährung 
erbringen können. D ort, wo durch  die N ach­
kriegszeit ungek lärte  B esitzverhä ltn isse  e n t­
standen sind, möge man sie aufte ilen  und 
landw irtschaftlich geschu lten  K räften  an-, 
vertrauen, dam it der E rn teertrag  s iche r­
gestellt w ird. A uch dort, wo der G ro ß ­
grundbesitz seine P flicht gegenüber der 
G esam theit nicht restlos erfüllt, sind gesetz-

W ie der A P A .-S o n d e rb e ric h te rs ta tte r aus 
M oskau m eldet, h a tte  A ußenm in ister D ok­
to r G r u b e r in der N acht von M ontag auf 
D ienstag  m it dem sow jetrussischen  S o n d er­
beau ftrag ten  für den ö sterre ich ischen  
S taa tsv ertrag , G u s e w, eine lange U n te r­
redung, in der alle  noch offenen F ragen  des 
S taa tsv e rtrag es  in H inblick auf die unm it­
te lb a r b evo rs tehenden  B eratungen  der 
A ußenm in ister über Ö sterre ich  nochm als 
e ingehend e rö rte r t w urden.

Im Laufe des D ienstag-V orm ittags s ta t te te  
Dr. G r u b e r der am erikan ischen  D elega­
tion  einen  B esuch ab. In den M ittagsstun ­
den h a tte  der österre ich ische  A ußenm ini­
s te r eine U n terredung  m it dem britischen  
S onderbeau ftrag ten , Lord H o o d.

Die A u s s i c h t e n ,  noch in M oskau eine 
grundsätzliche Einigung der G roßm ächte 
über den S ta a tsv e r tra g  zu erre ichen , haben

Das E rnährungsd irek to rium  h ielt am v e r­
gangenen Sam stag eine Sitzung ab, aus 
deren  Ergebnissen  hervorgeh t, daß sich die 
allgem eine Ernährungslage tro tz  der unzu­
länglichen Eigenaufbringung der B undeslän­
de r leicht gebessert hat.

E rnährungsm in ister S a g m e i s t e r  b e ­
rich te te  über die E rnährungslage und te ilte  
mit, daß sich in der le tz ten  Zeit durch E in­
langen von U N RR A .-Sendungen d ie V erso r­
gung m it M ehl, F e tt und Z ucker günstiger 
ge s ta lte t habe. G rößere  Sendungen von 
H ülsenfrüch ten  w erden  e rw a rte t. D er Plan, 
von der kom m enden V ersorgungsperiode 
angefangen in W ien einen vierzehntägigen  
und späterh in  v ie rw öchen tlichen  L ebens­
m itte laufru f zu veröffen tlichen  und in k ü r­
z e re r Zeit für das ganze B undesgebiet gel­
tende  e inheitliche L eb en sm itte lk arten  e in ­
zuführen, m üsse jedoch w egen d e r U nzu­
länglichkeit d e r Eigenaufbringung der B un­
desländer zu rückgeste llt w erden . T ro tz  w ie­
de rho lten  A ppellen  auf den L andeshaup t­
leu tekonfe renzen  kom m en die B undesländer 
ih ren  L ieferverpflich tungen  vielfach m ehr

liehe M aßnahm en notw endig und erschein t 
eine  A ufteilung als gerech tfe rtig t, denn die 
heutige Zeit kann  es sich nicht leisten , daß 
große L ändere ien  ungenützt daliegen, auch 
kann  der S ta a t ein a rbe its lo ses  Einkom m en 
nicht m ehr dulden, weil die G esam tw irt­
schaft dabei geschädigt w ird. Solange je ­
doch der E rtrag  der G ü te r ih re r G röße 
en tsp rich t, so lange sie ih re r A ufgabe für 
die A llgem einversorgung en tsp rechen , so ­
lange kann in einem  dem okra tischen  S taa t 
kein  V orw and für ih re  A ufteilung gegeben 
sein: es sei denn, daß die politische M ehr­
h e it der gesetzgebenden  Versam m lung einen 
Beschluß faßt, daß G ü ter, die über eine b e ­
stim m te G röße hinausgehen, au fgeteilt oder 
in s taa tlich e  H ände übergeführt w erden 
m üssen. H ier se tz t die politische F rage  der 
B odenreform  ein. W ährend die Kom m uni­
stische P a rte i eine A ufteilung der G roß­
w irtschaften  zugunsten der K leinbauern  und 
B esitzlosen begünstig t, w ünscht die Sozia­
listische P a rte i zw ar keine so rigorose A uf­
teilung, dafür aber ihre Ü berführung in 
S taa tsbesitz . Die V erstaatlichung  von G rund 
und B oden jedoch birg t die G efahr einer 
B ürokratis ierung  in sich, sie b ie te t jedoch 
noch keine G ew ähr für eine  in tensivere  
B ew irtschaftung. Selbst die ö s te rre ich isch e  
V olkspartei be fü rw orte t eine Regelung der 
A grarverhä ltn isse  im Sinne des S iedlungs­
w esens. Dies geht aus dem G esetzen tw urf 
hervor, der vom L andw irtschaftsm inisterium

sich d e u t l i c h  g e b e s s e r t .  A uch die 
ö s terre ich ische  D elegation  zeigte w ieder 
einen re se rv ie r te n  Optim ism us. Es w ird  als 
ziem lich sicher angesehen, daß die K onfe­
renz über das W ochenende hinaus a n ­
dauert. Über die bisherige E ntw icklung der 
V erhandlungen dürfte  eine B eric h te rs ta t­
tung der D elegation  an die österre ich ische  
B undesregierung w ahrschein lich  erforderlich  
w erden.

Obw ohl derzeit noch kein  A nzeichen für 
eine Ä nderung des sow jetischen S tan d p u n k ­
te s  in der F rage  des deu tschen  Eigentum s 
spricht, w ird  dennoch eine Lösung dieses 
schw ierigen Problem s neuerdings für mög­
lich gehalten . D er W unsch nach e iner V er­
schiebung der V erhandlungen über das 
deu tsche  Eigentum  m ach t sich zw ar noch 
im m er an e inzelnen  S te llen  bem erkbar, doch 
dürfte  e r angesich ts der neuesten  E n tw ick ­
lung w ahrschein lich  überw unden  w erden.

als sch leppend  nach, so daß sich immer 
w ieder im G esam t versorgungsplan  em pfind­
liche L ücken und dadurch  K risen ergeben. 
So k onn te  beisp ielsw eise um die O sterzeit 
in W ien der F le ischaufruf n icht voll erfüllt 
w erden , w eil die L änder m it ih ren  V ieh­
lieferungen s ta rk  im R ückstand  sind. Es 
kom m t ab er auch vor, daß die B undeslän­
der ihren  V erpflichtungen un te re in an d er 
n icht nachkom m en, w odurch auch in den 
w estlichen  B undesländern  V ersorgungs­
schw ierigke iten  en tstehen . Am Schluß se i­
nes B erich tes s te llte  der E rnährungsm in ister 
fest, daß es tro tz  w iederho lten  schriftlichen  
Zusicherungen noch im m er n icht möglich 
sei, ü b e r die In landserzeugnisse  u nbe­
sch ränk t verfügen zu können.

Das E rnährungsd irek to rium  s te llte  auf 
G rund  d ieses B erich tes mit B edauern , fest, 
daß es aus den angeführten  G ründen  d e r­
zeit n icht möglich ist, auf einen  m ehrw öchi­
gen L ebensm itte laufru f überzugehen. Es b e ­
schloß, die säum igen B undesländer mit 
allem  N achdruck  zu veran lassen , ihren  L ie­
fe rungsverpflich tungen nachzukom m en. Das

au sg ea rb e ite t und dem N atio n a lra t zur B e­
handlung überw iesen  w urde. A llerdings b e ­
de u te t das landw irtschaftliche  S iedlungs­
w esen keine B odenreform  im po litischen  
Sinne. U n te r länd licher Siedlung haben  w ir 
die ständige und geordnete  V erbesserung 
d e r ländlichen B esitz s tru k tu r im Sinne e iner 
d ich teren  B esiedlung des flachen Landes, 
im Sinne des sozialen Ausgleichs, ab er auch 
im H inblick auf die A ufrech terha ltung  und 
V erbesserung der landw irtschaftlichen  P ro ­
duktion  zu vers tehen . D ieses S iedlungs­
w esen ist also nicht gegen die großen G ü­
ter, es begünstig t eine gesunde M ischung 
der versch iedenen  B esitzgrößen, es tr i t t  für 
eine d ich tere  B esiedlung der ländlichen B e­
zirke ein und will dam it e inen e rhöh ten  
E rtrag  erzielen . Es lehnt A ufteilung, Kom­
m unalisierung und V erstaatlichung  do rt ab, 
wo die B esitz V erhältnisse gek lärt sind und 
dort, wo d e r E rtrag  im In te resse  der G e­
sam tw irtschaft genügend hoch ist.

Das W ort haben  nun le tz ten  E ndes w ie­
d er die politischen P arte ien . M ögen ihre 
B eratungen  von so sach licher N atu r sein, 
daß der Begriff ,,B odenreform " jenen B ei­
geschm ack verlie rt, der ihn zum bloßen p o ­
litischen S tre ito b jek t herabw ürd ig t, soll 
doch der Erfolg die M odernisierung unserer 
Landw irtschaft, die Steigerung unserer 
E rn ten  und die Schaffung und G aran tierung  
siche re r B esitzverhältn isse  sein.

E rnährungsd irek to rium  w ird  in H inkunft die 
A uslieferungen an die säum igen B undeslän­
d er von der Erfüllung ih re r L ieferungsver­
pflich tungen abhängig m achen.

Naoh B esprechung eines B erich te^  der 
U N RRA .-M ission über die w iderrech tliche  
V erschiebung von W eizen  von K ärn ten  
nach O b erösterre ich  besprach  E rnährungs­
m inister S agm eister die S ch ritte  zur G e­
m üseanbauaktion .

Die günstige B eurte ilung der E rnährungs­
lage durch  den E rnährungsm in ister w ird  in 
w eiten  K reisen  große B efriedigung h e rv o r­
rufen, w enngleich die Eigenaufbringung 
noch zu e rnsten  Sorgen A nlaß  gibt.

Die Landwirtschaft 
braucht 70.000 Arbeitskräfte

Am vergangenen D ienstag beschloß  der 
M in isterra t d ie D urchführung w ichtiger 
M aßnahm en zur Sicherung un serer E rn äh ­
rung. U ber die B eschaffung der no tw end i­
gen A rb e itsk rä fte  für A nbau und E rn te  
1947 lag dem M in isterra t folgender B erich t

N ach den von den A rb e itsäm tern  du rch ­
geführten  E rhebungen des B edarfes an 
landw irtschaftlichen  A rb e itsk rä ften  für 1947 
erg ib t sich, daß rund  70.000 A rb e itsk rä fte  
zusätzlich zu den je tz t in d e r L andw irt­
schaft tä tig en  Personen  erfo rderlich  sind, 
um den für h eu er vorgesehenen A nbauplan  
durchführen  zu können. M it R ücksicht auf 
die S chw ierigkeiten  der Entlohnung auslän­
d ischer A rb e itsk rä fte  ist lediglich mit der 
Beschäftigung von 4000 bis 5000 zusätz lichen 
K räften  für den R übenbau aus U ngarn  zu 
rechnen. Die re s tlichen  A rb e itsk rä fte  m üs­
sen durch  geeignete M aßnahm en im In land 
herangezogen w erden. Im E invernehm en 
mit M inister K raus schlägt M inister M aisei 
zur Sicherung der für die L andw irtschaft 
erfo rderlichen  A rb e itsk rä fte  die H eranzie­
hung n ach steh en d er P ersonengruppen  vor:

1. H eranziehung der v e rse tz ten  Personen. 
2. D urchführung einer O rtsh ilfe, 3. G ew in­
nung zusätz licher A rb e itsk rä fte  aus den 
S täd ten  und Industriegeb ie ten . 4. L and ­
w irtschaftsh ilfe  der H ochschüler und M atu ­
ran ten . 5. H eranziehung von n icht voll- 
b eschäftig ten  In d u s trie a rb e ite rn  und A nge­
s te llten  der B undesbahnen  usw. 6. H eran ­
ziehung der L eh re r w ährend  der F erien . Die 
M itarbe it soll freiw illig erfolgen. F ü r die 
E rn teh ilfe  soll die G ew ährung von L ebens­
m itte lp räm ien  g e s ta tte t w erden.

Ein w e ite re r B erich t b e tra f die V erso r­
gung der landw irtschaftlichen  A rb e itsk rä fte  
mit B ekleidung und Schuhen und die S iche­
rung des vo rhandenen  B estandes an  land ­
w irtschaftlichen  A rb e itsk rä ften . D er M ini­
s te r ra t  stim m te den vorgeschlagenen M aß­
nahm en zu und b eau ftrag te  die bete ilig ten  
B undesm inisterien , sie durchzuführen.

Wachrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er A lliie rte  R at ha t die Zuteilung von 
Industrieerzeugn issen , die b isher in den 
H änden der v ie r B esatzungsm ächte  lag, der 
ö sterre ich ischen  Regierung ü bertragen . Die 
A lliie rten  beh a lten  sich nur die K ontro lle  
über Sprengstoffe vor.

Ü ber B eschluß des A lliie rten  R ates muß 
die ö sterre ich ische  Regierung 20 P ro zen t 
des B aum ateria ls in allen v ie r B esatzungs­
zonen für den B edarf d e r B esatzungsm ächte  
zur V erfügung halten .

Ö sterre ich  w urde in die UNESCO, au f­
genommen.

In d iesen  Tagen w erden  neue W irt­
schaftsverhand lungen  m it F rank reich , Polen, 
der T schechoslow akei, Ita lien , England und 
B ulgarien aufgenom m en.

Zw ischen Ö sterre ich  und A rgen tin ien  w ur­
den die d ip lom atischen B eziehungen w ieder 
aufgenom m en.

Die le tz ten  K riegsgefangenen aus Belgien 
w erden  A nfang Mai nach Ö sterreich  zu­
rückkehren .

Zw ischen Ö sterre ich  und S chw eden w urde 
ein A bschluß vollzogen, der Ö sterre ich  K oh­
lenlieferungen sichert, w elche die In b e trieb ­
nahm e eines L inzer sowie des zw eiten  Do- 
n aw itzer Hochofens erm öglichen w erden.

Beim W iener R eisebüro  in London haben 
sich auf G rund des ab 1. M ai d. J . ge ­
lockerten  R eiseverkehrs nach Ö sterreich  
e tw a 2009 englische T ouristen  angem eldet..

O e s  Emährungsdirektorium 
zur Lage
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Zw ischen dem 14. und 18. ds. w erden  von 
den französischen B esatzungstruppen süd ­
lich Innsbruck M anöver durchgeführt. An 
ihnen  w erden  auch Fallsch irm truppen  te il­
nehm en. A uch der französische K riegsm ini­
s te r Paul C oste-F lo re t w ird  den M anövern 
beiw ohnen.

Die österre ich ische  K ohlenförderung hat 
den V orkriegsstand  erre ich t.

Zu O stern  ere igne te  sich im H ochschw ab­
gebiet unw eit des Schiestlhauses eine L a ­
w inenkatastrophe , der sechs M enschenleben 
zum O pfer fielen.

Infolge der gebesserten  Lage w urden alle 
Sparm aßnahm en im S trom verbrauch  au f­
gehoben. Lediglich die e lek trische  R aum ­
heizung ist w eite rh in  von 7 bis 12 U hr v e r­
boten .

D er nächste  Z igarettenaufruf für die am
28. ds. beginnende 27. K artenperiode  w ird 
schon die neuen Z igaretten  bringen. A uf­
gerufen  w erden  auf die M ännerka rte  je 20 
S tück  der A ustria  III (12 g) und A ustria  II 
(30 g); auf die F rau en k a rte  je zehn Stück 
der beiden Sorten . A n S te lle  der A ustria  
III w erden  noch R estbestände  d e r Sorte  B 
abgegeben, die n icht m ehr h e rg este llt wird. 
Die A ustria  I zu 50 g das S tück  w ird  auf 
die K arte  für besondere  A ufrufe ausgege­
ben, und zw ar für M änner und F rauen  je 
15 S tück  für eine Z uteilungsperiode. A u ß er­
dem  w erden  auf diese K arte  auch noch die 
R estbestände  an A -Z igaretten  zu 1 S a b ­
gegeben w erden, deren  Erzeugung ebenfalls 
e ingeste llt wird.

D er vor dem  Krieg bedeutungslose am e­
rikan ische K ohlenexport nach E uropa hat 
sich m it 2,767.900 T onnen im M ärz d. J. 
gegenüber 1938 ungefähr vertausend fach t.

D er ehem alige P räs iden t des slow akischen 
S taa tes  Dr. Tiso w urde vom Preßburger 
V olksgericht zum T ode durch den Strang, 
V erlust d e r bürgerlichen  E h ren rech te  und 
Einziehung seines gesam ten V erm ögens v e r­
u rte ilt. M onsignore Dr. Tiso nahm sein U r- ' 
te il ruhig entgegen.

D er am erikanische A ußenm inister G eorge 
M arshall h a tte  im K rem l eine U nterredung  
mit G eneralissim us S talin . O ber den Inhalt 
des G espräches w urde n ichts v e rlau tb a rt.

G eneral de G aulle h a t eine neue po li­
tische  P a rte i, „D ie V ereinigung des franzö­
sischen V olkes“, gegründet. Das politische 
Program m  de G aulles b e ru h t auf folgenden 
G rundsätzen: 1. S tärkung  der p a rlam en ta ­
rischen R egierung durch eine V erfassungs­
reform , die der E xeku tive  ein größeres 
M aß von U nabhängigkeit gegenüber dem 
Parlam ent einräum t. 2. A ktive  fo r tsc h rit t­
liche Politik  zur Sicherung der na tiona len  
V erteidigung. 3. E ngere Zusam m enarbeit 
mit den USA. und G roßbritann ien  in außen ­
po litischer H insicht und 4. Z usam m enarbeit 
zw ischen K apital und A rbeit im Inland.

Kar te i  a l ler  Kr i egsgefangenen in der  
UdSSR.

A U S  D E M  A U S L A N D

Die gegenw ärtige S tä rk e  der U SA .-B e­
satzungsm acht b e träg t 160.000 M ann, von 
denen d ie M ehrzahl in D eutsch land  und 
Ö sterre ich  s ta tio n ie r t ist. M it e iner V er­
ringerung d ieser S tre itk rä fte  k ann  in n äch ­
s te r Zeit nicht gerechnet w erden, e rk lä rte  
G eneral M ac N arney nach e iner U n te r­
redung m it P räs id en t Trum an.

Der am erikanische K riegsm inister P a tte r ­
son fo rd erte  in e iner R ede zum Beginn der 
„W oche der am erikanischen A rm ee“ eine 
a llgem eine m ilitärische A usbildung in den 
USA., ein s tehendes H eer von 1.7 M illio­
nen M ann sowie die V ereinigung a lle r A r­
m eeteile, um jed e r G efahr e iner Aggression 
aus dem A usland begegnen zu können. D er 
K riegsm inister beze ichnete  eine m ilitärische 
Schw äche als eine dauernde  Einladung, a n ­
gegriffen zu w erden , und s te llte  fest, es 
h ä tte  keinen  zw eiten  W eltk rieg  gegeben, 
w enn die USA. ein s ta rk es  H eer oder eine 
s ta rk e  Luftw affe gehab t hätten .

Bei der B ehandlung der deu tschen  G renz­
fragen b ean trag te  A ußenm in ister M arshall 
die B ildung e iner in te rn a tio n a len  G renz­
kom m ission zur U ntersuchung der F rage  der 
endgültigen  deu tsch-po ln ischen  G renzziehung. 
A ußenm in ister M olotow  w andte  sich gegen 
diesen  A n trag  und e rk lä rte , daß die ge­
genw ärtige polnische G renze durch die B e­
schlüsse von Potsdam  b ere its  endgültig  sei 
und außer D eb atte  stehe.

England ha t in den le tz ten  M onaten  350 
K am pfflugzeuge an d ie T ü rkei geliefert. 
W eite re  150 M aschinen w erden  in den 
nächsten  M onaten  übergeben.

In der schw äbischen A lb, e tw a 90 K ilo­
m ete r von S tu ttg a r t en tfe rn t, sind groß­
angelegte op tische W erke  im E ntstehen , die 
an die S te lle  der J e n a e r  Z eißw erke tre te n  
sollen.

Die Vere ins-Reakt iv i e rung

J-lus Stadl X a n d
St ad t  Waidhofen  a. d .Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 4. 
A pril ein K nabe N o r b e r t  G e r h a r d  der 
E lte, n N orbert und F ried e rik e  S 1 a d e k, 
S tuden t, O pponitz 38. Am 5. A pril ein 
M ädchen B r i g i t t a  der E ltern  R upert 
und M aria F l a n k ,  R echenm acher, W aid ­
hofen-L and, 3. W irts ro tte  18. Am 6. ds. ein 
M ädchen U l r i k e  C h r i s t i n e  der E ltern  
Kar! und E lfriede H y r a, D iplom -Ingenieur, 
W aidhofen, O berer S tad tp la tz  24. Am 7. 
A pril ein M ädchen E 1 f r i e d e der E ltern  
H erm ann und E lfriede F l o h ,  Schlosser, 
W aidhofen, H oher M ark t 3. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Sechs H ochzeiten  an
einem  Tag. Die H e ira tsfreud igkeit nimmt 
mit dem Frühling  zu, w ie aus dem  B erich t 
des W aidhofner S tandesam tes hervorgeh t, 
das am vergangenen Sam stag sechs E h e­
schließungen an einem  einzigen Tag d u rch ­
zuführen  h a tte . Es w urden am 12. A pril ge­
tra u t: Ludwig K i m e s w  e n g e r ,  D reher,
W aidhofen, W ey rerstraß e  19, und M aria 
G  r u b e r, im H aushalt tätig , W aidhofen, 
W ien erstraß e  29. E rich S c h l e m m e r ,  
H ilfsarbe ite r, W aidhofen, P a te r ta l 11, und 
Cacilia L i n d n e r ,  H aushalt, W aidhofen- 
Land. 1. K ra ilho fro tte  11. Jo hann  P e c h -  
g r a b e r, B üroangeste llte r, W aidhofen, 
W ey re rs traß e  36a, und T heresia  V i e l ­
h a b e r .  kauf m. A ngeste llte , W aidhofen, 
W ey rerstraß e  88. G o ttfried  D e u r e t z -  
b  a c h e r ,  M ateria lkon tro llo r, W aidhofen- 
Land, 2. K railhofroU e 8. mit A delheid  K o - 
h o u t ,  kaufm . A ngeste llte , W aidhofen, 
W ey rerstraß e  88. A ndreas A t t e n e d e r ,  
M aler unu A nstre iche r, Z ell-A rzberg, F e ld ­
s traß e  31, und Rosa L i n d n e r ,  Köchin, 
W aidhofen, H in tergasse  27. Jo h an n  D o -

Zur Einsetzung des Gemeindewerwalters 
in Windhosen a. d. Ybbs

Die Z en tra ls te lle  des Ö sterre ichischen 
R oten  K reuzes ha t eine K arte i mit den N a­
m en a lle r österre ich ischen  K riegsgefange­
nen v o rb e re ite t, die in russische G efangen­
schaft gerie ten  oder als im O sten  verm ißt 
gem eldet w urden. Die A ufrufe zur A nm el­
dung ergaben  in den le tz ten  W ochen für 
die B uchstaben  A  bis K 101.000 M eldungen. 
E tw a 50.000 ehem alige S o lda ten  haben  b e ­
re its  L ebenszeichen aus G efangenenlagern  
gegeben. A uf G rund d ieser e rs ten  E rgeb ­
nisse kann  man annehm en, w ie die „W e lt­
p re s se “ m eldet, daß rund  200.000 Ö sterre i­
cher an  der sow jetrussischen F ro n t verm ißt 
oder in G efangenschaft ge ra ten  sind. Nach 
A bschluß d e r A ktion  w erden  die N am en­
lis ten  nach  M öglichkeit durch die inzw i­
schen e rm itte lten  A nschriften  der G efan­
genen ergänzt und dem österre ich ischen  G e­
sand ten  in M oskau übergeben  w erden, um 
ihn bei se iner In te rven tion  für R ückfüh­
rung der G efangenen zu un terstü tzen .

N icht ganz zwei Jah re  w urde die S tad t 
W aidhofen a. d. Ybbs von e iner d em o k ra ti­
schen G em eindevertre tung  v e rw a lte t und 
deshalb  ist das E rstaunen  der B evölkerung 
über die plö tz liche A uflösung des G e­
m eindera tes und über die B estellung eines 
G em einde V erw alters begreiflich. Die M ehr­
zahl der W aidhofner B evölkerung ist mit 
den G em eindesta tu ten  und Parag raphen  
n icht v e rtrau t, w elche als unsicthbare  
W äch te r die R ech te  und Pflich ten  e iner d e ­
m okratisch  ve rw a lte ten  G em einde w ahren. 
A ber auch K om m unalpolitiker mit langjäh­
rigen E rfahrungen finden in den P a ra g ra ­
phendschungeln  n icht im m er einen Ausweg 
und m üssen sich in zw eifelhaften  Fällen  von 
ju ristischen  E x p erten  der Landesregierung 
b e ra ten  lassen.

Ein so lcher kom pliz ie rte r Fa ll ist durch 
das A usscheiden  des B ürgerm eisters Erich 
M e y e r  aus seinem  A m te en tstanden . G e­
mäß A rtike l IV, A bsatz  2, des G esetzes 
vom 4. F eb ru a r 1925, LGB1. Nr. 15, kommt 
die V ertre tung  des B ürgerm eisters oder bei 
A bgang einer solchen Bestim m ung dem vom 
G em einderat hiezu bestim m ten V izebürger­
m eister zu. B ürgerm eister E. M eyer soll 
ab e r eine solche Bestim m ung nicht ge tro f­
fen haben  und es m üßte daher der G e­
m eindera t zu e iner Versam m lung einberufen  
w erden. D er § 48. A bsa tz  1, des G em einde­
s ta tu ts  der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs (G e­
setz  vom 2. N ovem ber 1912, LGB1. Nr. 188) 
besagt, daß nur der B ürgerm eister oder in

V erhinderung desselben  dessen  S te llvertre ­
te r  die Versam m lung einberufen  kann. Die­
ser S te llv e rtre te r  w äre e rs t w ieder vom Ge­
m eindera t zu bestim m en und  h ie r landet die 
A ngelegenheit auf einem  to ten  Punkt, wel­
cher mit den vo rhandenen  gesetzlichen 
M itte ln  n icht behoben  w erden kann. Als 
e inziger A usw eg blieb nach  § 107 des S ta­
tu te s  die vorgesehene Auflösung der Ge­
m eindevertre tung .

Zur K lärung d ieser F rage  fuhren  am  1. 
A pril die V izebürgerm eister A lois L i n - 
d e n h o f e r und F ritz  S t e r n e c k e r  so­
w ie der Obm ann der SPÖ. W aidhofen  Josef 
G r i e ß e n b e r g e r  zu V erhandlungen nach 
W ien. (Ein V e rtre te r  der KPÖ. W aidhofen 
w urde zu diesen V erhandlungen n icht ein­
geladen.) In der K anzlei des R eferenten 
für G em eindeangelegenheiten  H errn  Hofrat 
Dr. G o h o u t fand eine Sitzung s ta tt, als 
deren  Ergebnis die Auflösung des Ge­
m eindera tes der S tad t W aidhofen  a. d. Y. 
beschlossen  w urde. Zum G em einde Verwal­
te r  w urde, wie w ir b e re its  b e rich te ten , der 
derzeitige  M ag is tra tsd irek to r d e r Stadt 
W aidhofen a. d. Ybbs, H err H ofrat D oktor 
M oritz W i 1 1 f o r t, e rnann t. E r w ird die 
G eschäfte  der S tad t ohne M itarbe it des 
aufgelösten  G em einderates bis zur N eubil­
dung der G em eindevertre tung  führen. Wie 
lange d ieser undem okratische Z ustand in 
W aidhofen w ähren  w ird, läß t sich im voraus 
n icht sagen.

Das Innenm inisterium  v e rla u tb a rt: Durch 
die am 5. ds. in K raft ge tre ten e  V ereins- 
R eorgan isations-G esctzno  veile 1947 ist die 
A n tragsfris t für die R eak tiv ierung  von V er­
einen  bis 30. Jun i d. J . v erlängert w orden. 
Demzufolge können V ereine, die ih re  T ä­
tig k e it en tw ed er in den J ah ren  1933 bzw. 
1934 oder nach 1938 e instellen  m ußten, bis 
zu dem angeführten  Term in bei den zu stän ­
digen V ere insbehörden  neuerlich  R eak tiv ie ­
rungsan träge einbringen. Es w ird  die sorg­
fältige B eachtung d e r F rist em pfohlen.

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen  a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V e ran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böck,
W aidhofen  a. d. Y., O berer S tad tp la tz  - 31.
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m e sl e, R angieraufseher, Preinsbach , O iden 
Nr. 101, und  M aria O b e r m ü l l e r ,  im 
H aushalt tä tig , W indhag, R o tte  Sch ilcher­
m ühle 40. — T o d e s f ä l l e :  Am 8. A pril 
E duard  B a u m g a r t n e r ,  Säugling, G aflenz 
Nr. 39, 2 Yi M onate  alt. Am 11. A pril Ludo- 
vika W a g n e r ,  O berleh rersw itw e, Zell, 
B u rgfriedstraße  19, 84 Ja h re  alt. Am 11. 
A pril E lfriede R a s n e r, Säugling, W aidho­
fen, W ey rerstraß e  48, 3 W ochen alt.

2. J ah res ta g  der Befreiung. In W aidhofen 
w urde der 2. J ah res ta g  der B efreiung mit 
e inem  F e s tak t auf dem  Friedhofe  begangen. 
Am Sonntag den 13. A pril versam m elten  
sich um 10 U hr vorm ittags vor dem G rab ­
denkm al für die gefallenen S o lda ten  der 
Sow jetarm ee die V e rtre te r  der B ehörden 
und Ä m ter, an ih re r Spitze der G em einde­
v erw alte r, H err H ofrat M oritz W i l l f o r t .  
H err D irek to r H e l m e t s c h l ä g e r  h ielt 
die F estan sp rach e , in w elcher er den  2. J a h ­
res tag  der B efreiung zum A nlaß nahm , um 
darau f hinzuw eisen, daß wir niem als v e r­
gessen sollen, w elches E lend und w elche 
Not die ö ste rre ich isch e  B evölkerung vor 
der B efreiung e rdu lden  m ußte, als fast täg ­
lich die B om ber der A liie rten  über unsere 
S täd te  flogen, V ernichtung und Zerstörung 
h in te r sich lassend. W ir sollen niem als v e r­
gessen, daß noch in den le tz ten  Tagen des 
K rieges W ien dem U ntergange  gew eiht w e r­
den sollte. T ro tz  des W iderstandes  der 
H itle rtru p p en  jedoch w urde W ien e ro b ert 
und befre it und kaum  drei W ochen später 
e rfaß te  die B efreiung auch u n s e re .S ta d t und 
unser G ebiet. W ir sollen niem als vergessen, 
daß vie le  sow jetische S o lda ten  ih r Leben 
für die B efreiung Ö sterre ichs geben m uß­
ten. Sie, die nun h ier beg raben  liegen, k e h ­
ren  n icht m ehr in ihre H eim at zurück, um ­

sonst w arten  ihre M ütter, ihre F rau en  und 
ih re  K inder auf die R ückkeh r ih re r Lieben. 
M enschliches L eid  ist überall gleich. W ir 
ehren  ihr A ndenken, weil sie m itgeholfen 
haben, unsere  H eim at zu befreien . Nach 
d ieser A nsprache  leg te  H err H ofrat W i l l ­
f o r t  zwei K ränze zum G edenken  an die 
T o ten  der Sow jetarm ee zum Fuße  des D enk­
mals. Mit e iner M inute des Schw eigens 
w urde der w ürdige F e s tak t geschlossen.

In m em oriam  Hugo Scherbaum . Am 
Sam stag den 12. A pril versch ied  nach  lan­
gem, schw erem  Leiden H err R eg ierungsrat 
Ing. Hugo S c h e r b a u m .  E r w ar ein kern- 
h a fte r Sohn des Egerlandes, wo er zu G os­
sengrün am 28. D ezem ber 1872 das Licht 
der W elt erb lick te . N ach A bsolvierung sei­
n e r S tudien  an den techn ischen  H ochschu­
len zu Prag  und B rünn erh ie lt e r im Jah re  
1897 eine S te lle  als F ach leh re r an der F ac h ­
schule für S tah lbearbe itung  in Fulpm es in 
Tirol. H ier e n tfa lte te  e r eine au ß ero rd en t­
lich erfo lgreiche T ätigke it besonders in ge- 
w erbef o rd e rn d er R ichtung. O bzw ar schon 
ein volles M enschenalte r von Fulpm es ab ­
w esend, b lieb  der innige K on tak t m it dem 
S tu b a ita le  bis an  sein L ebensende erhalten . 
1906 w urde er zum D irek to r der L eh rw erk ­
s tä tte  in W aidhofen a. d. Ybbs ernann t, mit 
der besonderen  A ufgabe, diese bescheidene 
und vornehm lich für den L okalbedarf be ­
stim m te A nstalt zu e iner selbständigen 
F ach sch u le  für das Eisen- und S tah lgew erbe 
mit drei Jahrgängen  auszubauen  und ü b e r­
dies die In te ressen  des K leineisengew erbes 
in der n.ü. E isenw urzen w ahrzunehm en. Auf 
diesem  G eb iete  m ußte die schw erringende 
nud tro tzdem  blühende E isenindustrie  in 
Y bbsitz sein besonderes In teresse  finden. 
Er b e tre u te  die Y bbsizer W erksgenossen­
schaft als O bm ann gerade  in den schw eren 
Z eiten  des e rs ten  W eltk rieges. A ber 
da rü b e r h inaus fand die Schm iedschaft des 
österre ich ischen  V aterlandes in ihm ihren 
treu e sten  F reund. A ls Fachm ann w urde er 
auch in D eutsch land  geschätzt und zah l­
reich w aren  die R eisen, die er unternahm , 
um die gew onnenen E rfahrungen in der h e i­
m atlichen Industrie  nu tzbar zu verw erten . 
Sein öffentliches W irken  führte  zu seiner 
W ahl in den n.Ö. Landtag, wo er sich als 
A b g eo rd n e ter um die besonderen  A ngele­
genheiten  des G ew erbes annahm . G roß w ar 
die Zahl der H andw erksm eister, die seine 
uneigennützige Hilfe in A nspruch nahm. 
Sein verd ienstvo lles W irken besonders auf 
gew erbeförderndem  G ebiete  fand  die A n e r­
kennung seiner V orgesetz ten  und w urde 
durch  V erleihung des R eg ierungsra tstite ls  
und des R itte rk reu zes  des österre ich ischen  
V erd iensto rdens voll gew ürdigt. N ach E r­
reichung der D iensta lte rsg renze  t ra t  e r im 
Ja h re  1934 in den w ohlverd ien ten  R uhe­
stand, b lieb  ab er als M itglied des K u ra to ­
rium s unerm üdlich für seine Fachschu le  tä ­
tig. N ach langem  Leiden ist e r nun heim ­
gegangen in ein besseres Jen se its . U nsere 
Schule und alle, die ihn kann ten , w erden  
ihm im m erdar ein d ankbares  A ndenken  b e ­
w ahren! s

Todesfall. Am 14. A pril versch ied  nach 
langem , schw erem  Leiden H err K arl M e r ­
k i n  g e r, gew esener F ach leh re r der F ach ­
schule für das E isen- und S tah lgew erbe. 
K arl M erkinger w urde am 18. J än n e r 1880 
zu A llhartsberg  geboren  und kam  im Jah re  
1895 als Schüler in die dam alige W aidhof- 
n e r L eh rw erk stä tte . Nach A bsolvierung 
d ieser Schule verb lieb  e r als W erkzeug­
schlosser in der A nstalt, der er u n u n te r­
brochen  bis zu seiner V ersetzung in den 
R uhestand  im Ja h re  1946 angehörte , also 
durch m ehr als 51 Jah re . 1926 w urde er 
W erkm eiste rassis ten t und im gleichen Jah re  
W erkm eiste r. E r w ar ein M eister seines 
Faches, besonders auf dem G eb iete  des 
B aues von Schm iedegesenken. Seinem  K ön­
nen ist es zu verdanken , daß* die F achschule

außero rden tlich  be fruch tend  auf dem G e­
b ie te  der G esenkschm iederei eingreifen 
konn te . Die H erstellung  eines rich tigen  G e­
senkes ist außero rden tlich  w ichtig  für die 
L ebensdauer und dam it für die R en tab ilität 
der Erzeugung. D azu gehö rt eine beson­
d ere  Erfahrung und ein hervorragendes 
Feingefühl. Sein K önnen h a t e r  zahlreichen 
Schülern  v erm itte lt, die h eu te  auf diesem 
G eb iete  h e rvo rragende  S tellungen e inneh­
men. Bei seinen  Schü lern  und  K ollegen so­
w ie bei allen, die ihn k ann ten , e rfreu te  er 
sich ob seines liebensw ürdigen Benehm ens 
au ß ero rd en tlich er B elieb the it und ein eh ren ­
des A ndenken  b le ib t ihm im m er gew ahrt.

Jugendam t. Fam ilien, w elche sich bereit 
e rk lä ren , einen Säugling oder ein K leinkind 
in ihre Pflege zu nehm en, w erden  ersucht, 
sich beim Jugendam t W aidhofen a. d. Ybbs 
zu m elden. Sprechstunden  nur vorm ittags,

Vom Frühlingsball der FÖ J. D er F rü h ­
lingsball der FÖ J. am vergangenen Sam s­
tag in den Sälen  des H otels Inführ w ar w ie­
d e r ein voller Erfolg. Schon die geschm ack­
volle D ekora tion  e rreg te  die B ew underung 
der G äste  und das aus dem R undfunk be ­
kan n te  F rage- und A n tw ortsp ie l „Versuche 
dein G lück" begegnete  lebhaftem  Interesse . 
In te re ssa n t ist dabei, daß die b esten  A n t­
w orten  von einem  Fleischhauergehilfen , 
einem  M atu ran ten  und einem  F achschüler 
gegeben w urden. D ieses Spiel und  die gut 
gelungene A nsage von F ranz  L e i m e r jun. 
hoben  die V eransta ltung  über einen  gew öhn­
lichen T anzabend  hinaus und gaben ihm die 
gut u n te rh a lten d e , geistige N ote. G etanzt 
w urde in zwei Sälen, dadurch  w urde die 
U berfüllung verm ieden und es h e rrsch te  den 
ganzen A bend  h indurch  gute Stimmung. 
Zum Tanze sp ie lte  im großen Saale die K a­
p e lle  H erold, w ährend  im k leinen  Saale  zum 
erstenm ale  die F Ö J.-K apelle  m it großem 
Erfolge auftra t.

Ein g roßer T hea tererfo lg . Kurz nach 
ihrem  le tz ten  A u ftre ten  in un serer S tadt 
h a t die Feigl-B ühne am F re itag  den 11. ds. 
im K inosaale eine w e ite re  A ufführung ge­
brach t. Die lebensnahe D arstellung  des 
Volks-, vor allem  des B auern lebens haben 
den Ruf d ieser Bühne so popu lär gem acht, 
daß besonders die zw eite  V orstellung ü b er­
voll mit Z uschauern  gew esen ist. D as länd ­
liche L ustspiel „D er w eibscheue Hof" von 
A lb e rt M artens w ar auch dazu angetan , die 
L achm uskeln  der Z uschauer in ständiger 
Bewegung zu halten . Die urkom ische M i­
mik, A usdrucksw eise  und D arstellung, die 
H erm ann F e i  g l  bei der V erkörperung  
einer durchaus m öglichen bäuerlichen  Type, 
des Jo h an n  N epom uk Schrotham m er, an den 
Tag leg te, löste  im m er w ieder ein so b e ­
freiendes Lachen aus, daß m an seine helle 
F reu d e  daran  haben  m ußte. H erm ann Feigl 
sp ielte  die trag en d e  R olle des S tückes mit 
so viel N a tü rlichke it und G eschick, w ie dies 
übe rh au p t m öglich w ar. A ber auch das Lie­
b esp a a r H ansi und  M ichl, d a rg este llt von 
F rl. H edi F  r a n e k und W alter P ö 11, 
üb erra sch ten  durch  ih r na tü rliches, stim ­
m ungsvolles Spiel. E rnst S t e i n k e l l n e r  
sp ielte  m it vo llende ter K unst den zim per­
lichen, furchtsam en und vornehm  tuenden  
Kommis, sein A n gstsch lo tte rn  und seine 
überschw englichen R ed en sarten  schienen 
völlig echt zu sein. Die a lte  B arbara , d a r­
geste llt von Lisi P o r k e r t ,  e rre g te  L ach­
stürm e durch die lustig v e rk e h rte n  A n t­
w orten , die sich infolge ih re r Schw erhörig­
k e it ergaben, ih r Spiel w ar gut, doch v iel­
le ich t schon um eine N uance übertrieben . 
Toni W o l k e r s t  o r f  e r  als A ndreas 
S c i i r o  t h a m m e r ,  B auer auf dem w eib­
scheuen Hof, h ie lt die F äden  der V erw ick­
lungen in se iner H and und zeigte mit aller 
N atü rlichkeit auch die m enschliche Seite  
eines vom L eben  h a rt angefaß ten  B auern. 
A uch die mit großem  G eschick vo rge trage ­
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nen Gesangs- und Jod lere in lag en  e rn te ten  
w iederum  re ichen  Beifall. Die Feigl-Bühne 
hat sich mit d ieser A ufführung in die H e r­
zen ih re r Z uschauer gespielt, sie hat ge ­
zeigt, wie w ahre  V olkskunst auch m it e in ­
fachen M itteln  eine große und nachhaltende  
W irkung erzie len  kann.

ASKÖ.-O rtsk a rte ll W aidhofen  a. d. Ybbs. 
Sonntag den 20. A pril findet in W aidhofen 
ein F r ü h j a h r s l a u f  s ta t t.  T eilnahm s­
berech tig t sind  alle  dem ASKÖ. angeschlos­
senen V ereine. S tartnum m ernausgabe  um 
9 U hr im B rauhaus Jax . S ta rt um 10 Uhr 
von der städ t. T urnhalle, wo sich auch das 
Ziel befindet. D ie e inzelnen S treck en  sind: 
Frauen, 14 bis 18 Ja h re : 350 M eter. 18 bis. 
32 Jah re : 500 M eter. M änner, 14 bis 16 
Jah re : 500 M eter. 16 bis 18 Jah re : 900 M e­
ter. 18 bis 32 Jah re : 2000 M eter. Ü ber 32 
Jah re : 1000 M eter. Bei S ch le ch tw e tte r w ird 
der Lauf am nächstfo lgenden Sonntag 
durchgeführt.

W ürdigung der W aidhofner F u ß b a ll­
m annschaft. Die M annschaft des W SC. ha t 
sich im le tz ten  Ja h re  durch  ih r schönes, 
faires und gutes Spiel einen  h e rv o rrag en ­
den P latz  im F ußballsport N ied e rö ste r­
reichs gesichert. Zum e rs ten  M al in der 
Fußballgeschichte  W aidhofens h a t der n ie ­
ös terre ich ische F ußballverband  einen Sp ie­
ler des W SC. in den K ader der n.ö. A us­
w ahlm annschaft beru fen . D er allen F reu n ­
den des F ußballspo rtes  b ek an n te  F ußballe r 
H erm ann F l o h  w ird  am 23. ds. im W iener 
S tadion  an einem  Probespiel teilnehm en, 
bei w elchem  die n.ö. A usw ahlm annschaft 
festgeste llt w ird. A ls Sp ieler der A usw ahl­
m annschaft — und es ist n icht daran  zu 
zw eifeln, daß  Floh gefällt — w ird  er dabei 
G elegenheit haben, auch w e ite re  R eisen zu 
un ternehm en, so soll eines der nächsten  
Spiele d ieser M annschaft in U ngarn  s ta ttf in ­
den. Die Berufung H erm ann Flohs erfo lg te völ­
lig ohne Zutun durch den W aidhofner S p o rt­
klub und g ründet sich einzig und allein  auf 
die F äh igkeiten  des Spielers. In N ieder­
österre ich  gibt es 270 F ußballvere ine . J e ­
der V erein h a t m indestens zwei M annschaf­
ten, das erg ib t eine Zahl von ungefähr 6000 
Fußballern . W enn aus d ie se r großen Zahl 
nun auch ein W aidhofner Sp ie le r ausge­
w ählt w urde, ist dies eine schöne W ürd i­
gung des W aidhofner F ußballsportes. Es 
soll h ie r n icht vergessen  w erden , daß die 
hohe K am pfstärke des W SC. n ich t zum ge­
ringsten T eile  ein V erd ienst seines T rainers  
Teddy L o h r m a n n  ist, d e r als früherer 
in te rn a tio n a le r Sp ie le r seine Erfahrung, sein 
Können und seine E nergie in den D ienst 
des W aidhofner Fußballspo rtes geste llt hat. 
Die W aidhofner F ußballfreunde w ünschen 
H erm ann F l o h  viel Erfolg in der A us­
w ahlm annschaft und hoffen, daß e r nicht 
allzu oft den Spielen se in e r W aidhofner 
M annschaft ferne sein w ird. —  W ie w ir 
erfahren , w urde außer H erm ann Floh auch 
noch R obert R i n d e r  zum Probesp iel für 
die n.ö. A usw ahlm annschaft berufen , so daß 
nun zwei S p ie le r des W aidhofner S p o rt­
klubs in Z ukunft n icht nur die F arben  
W aidhofens, sondern  auch die N ied e rö ste r­
reichs verte id igen  w erden.

Z en tralo rgan isation  der K riegsopfer Ö ster­
reichs, O rtsgruppe W aidhofen a. d. Ybbs.
W ir geben allen  M itg liedern  des K riegs­
opferverbandes b ekann t, daß am Sonntag 
den 20. A pril in der Zeit von 9 b is 11 U hr 
im G asthaus R eitbauer, Y bbsitzerstraße , die 
M itg liedsbeiträge für das e rs te  halbe J a h r  
1947 eingezahlt w erden  können. Es w erden 
alle K am eradinnen und K am eraden  ersucht, 
dies ba ld  zu erledigen.

Z auberschau „C olibri“, Es w ar eine w irk ­
liche Z auberschau, die den B esuchern  am 
M ittw och den 9. ds. im Saale des H otels 
Inführ gezeigt w urde. M an fühlte sich in 
das Reich des W underbaren  und A u ß er­
orden tlichen  ve rsetz t, als C om telli irgend ­
w oher aus der Luft die b rennende  Ziga­
re tte  nahm, d iese fo rtw arf und im m er w ie ­
der neue h e rvo rzauberte , als der Ä gypter 
Selim mit se iner W underpfeife  eine h e rr ­
liche Blume w achsen ließ und feste  E isen­
ringe auf unerk lärliche  W eise in e in an d er­
fügte, als Luccini auf geradezu  w underbare  
W eise die in T aschen  versch lossenen  Spiel­
k a rten  einfach v e rta u sc h te  und Lucky aus 
einem w eißen und einem  schw arzen  Bogen 
Papier, die e r zerknü llte  und zerriß , ein 
tadelloses Schild m it seinem  N am enszuge 
wie aus dem N ichts en tfa lte te . J e d e  e in ­
zelne D arbietung der v ie r M agier w ar von 
so ve rb lü ffender A rt und E x ak th e it, daß 
die B esucher aus dem Staunen  und aus der 
B ew underung n icht herauskam en. Es mag 
den Z uschauern  w irk lich  schw er gew esen 
sein, den S ieger des W ettb ew erb es  zu b e ­
stimmen, und w enn sie sich für M eister 
Luccini en tsch ieden  haben, dann vielleicht 
wegen des unerk lärlichen  E xperim entes mit 
einer H undertschillingnote , die scheinbar 
verb rann t in e iner mit dreißig S chnüren  um ­
w ickelten  T asche w ieder auftauch te . Die 
m usikalische U m rahm ung des A bends b e ­
sorgte eine Jazz-K apelle , deren  D irigent 
Ferry  W elten  auch die A nsage übernom m en 
ha tte . In dem ,,In te rn a tio n a len  P o tpou rri"  
zeigten die M usiker mit so listischen D ar­
bietungen ihr erstaun liches K önnen. Nach 
Schluß der V orführungen folgte ein gut ge­
lungener T anzabend, der durch die flotten 
W eisen der Jazz -S p ie le r angereg t w urde.

1. W aidhofner SC. schlägt W ilhelm sburg 
4:2. Das 4. Fußballm eiste rschaftssp iel der 
1. K lasse W est-N iederöste rre ich  in W il­
helm sburg endete  mit einem h a rt e rkäm pf­
ten Sieg der W SK.-Elf, die in Floh, R inder

2. Gemelnaäemlssiflzimg m Zell c. ü. Ybbs
Eingemeindung mit  Waidhofen  a.  d. Y. beschlossen

Am F re itag  den 11. A pril h ie lt der G e­
m einderat von Zell a. d. Ybbs eine b e d eu ­
tungsvolle Sitzung. B ürgerm eister Johann  
S t ü h l  (SP.) beg rüß te  die e rsch ienenen  G e­
m einderä te  und  eröffnete  die Sitzung mit 
der V erlesung der Tagesordnung. Zum 
P unkte  Eingem eindung mit W aidhofen a. Y. 
e rsuch te  H err V izebürgerm eister B a u m ­
g a r t n e r  im N am en der F rak tio n  der 
ÖVP., d iesen  P unkt der Tagesordnung auf 
e inen anderen  Z e itpunkt zu verschieben. 
D er A ntrag  w urde jedoch abgelehn t und 
die F rage  d e r Eingem eindung blieb auf der 
Tagesordnung.

N ach der V erlesung des S itzungspro toko l­
les der 1. G em einderatssitzung  b e rich te te  
G em einderat H a b e r 1 (KP.) über den
K assenstand  der laufenden G ebahrung. D er 
A ntrag  des G em eindjerates E t z e n 1 b e , r -  
g e r (SP.), die B aukom m issionsgebühr auf 
20 Schilling festzusetzen , w urde einstimmig 
angenom m en, ebenso sein A ntrag  über die 
E instellung des V erkaufes von R eihengrä­
bern  des F riedhofes. B egründet w urde der 
zw eite A ntrag  dam it, daß die M öglichkeit 
e iner E rw eiterung  des F riedhofes n icht ge­
geben ist. G em einderat S c h a u m b e r g e r  
(SP.) e rs ta t te te  B erich t über die B rennholz­
verte ilung. D er durch die ungleiche R ech ­
nungslegung der H o lzlieferan ten  e n ts tan ­
dene Ü berschuß von 700 Schilling w ird für 
die arm e B evölkerung zum H olzeinkauf zu 
erm äßigten  P reisen  verw endet, die V erte i­
lung erfolgt durch den W irtschafts- und 
Fürsorgeausschuß.

H err B ürgerm eister S t ü h l  be rich te t, daß 
das N achlaßlegat des H errn  L angsenlehner 
b e re its  durch  dgen F ürsorgeausschuß auf 
18 P a rte ien  zur B rennholzerm äßigung au f­
ge te ilt w urde.

N achdem  der B ürgerm eister den V orsitz 
an V izebürgerm eister B a u m g a r t n e r  
übergeben  hat, s te llt G em einderat S e i ­
s e n b a c h e r  (SP.) den A ntrag , dem  B ür­
germ eister für den V erd ienst ent gang — er 
muß infolge seiner A m tsgeschäfte  an  drei 
Tagen d e r W oche seinem  A rbeitep la tz  fe rn ­
b le iben  — eine m onatliche Entschädigung 
von 150 Schilling zu gew ähren. D er A ntrag  
w ird  einstim m ig angenom m en mit einem  Zu­
satz  von G em einderat F r a n k  (SP.), diese 
Entschädigung seit dem A m tsan tritt des 
B ürgerm eisters zu berechnen .

Im A nschluß daran  b e ric h te t B ürgerm ei­
s te r S t ü h l  ausführlich über die Schw ie­
rigke iten  der B rennholzversorgung, daß so­
gar zeitw eilig  die Schule gesperrt w erden 
m ußte. Den B auern  von Zell-A rzberg  spricht 
er vollste  A nerkennung  für ihre L iefer­
freud igkeit aus.

G em einderat P ö c h h a c k e r  (VP.) e r ­
s ta t te t  B erich t über die S chw ierigkeit des 
W ohnungsw esens in der Gem einde.

D er H aushaltsp lan  1947 w eist Einnahm en 
von 58.000 Schilling und A usgaben von 
67.000 S auf D er Abgang von 9000 Schil­
ling ist durch die K assenbarschaft und 
durch die A usgleichsrücklagen gedeckt. D er 
H aushaltsp lan  w urde einstim m ig genehm igt.

Zum P unkte  ,, Eingem eindung" b e rich te t 
G em einderat F r a n k  (SP.) über die N o t­
w endigkeit der V ereinigung der M ark t­
gem einde Zell a. d. Ybbs mit der S ta d t­
gem einde W aidhofen a. d. Ybbs. D er G rund 
für den V orschlag der E ingem eindung ist 
der,., daß die V erw altungskosten  für die 
Führung einer eigenen G em einde zu hoch 
sind, weil auch die m eisten  E inw ohner von 
Zell den größeren  Teil ihres V erd ienstes in 
W aidhofen verbrauchen . In ku ltu re lle r B e­
ziehung b e steh t die V ereinigung der beiden  
G em einden schon seit Jah rzeh n ten . Aus der 
w irtschaftlichen  N otw endigkeit und der 
ku ltu rellen  Bildung s te llte  G em einderat 
F r a n k  folgenden Antrag.' , Auf G rund des 
einstim m igen B eschlusses des G em einde­
ra te s  der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs vom
3. Ju li 1945, die Eingem eindung des M ark ­
tes Zell a. d. Ybbs in die S tad t W aidhofen 
a. d. Y bbs be tre ffend , s te llt die sozia­
listische F rak tio n  den A ntrag , der G e­
m eindera t wolle beschließen, die V erein i­
gung der M arktgem einde Zell a. d. Ybbs 
mit d e r S tad tgem einde W aidhofen a. d. Y. 
zu genehm igen."

Nach a n gereg ter D ebatte , in der sich G e­
m eindera t S c h a u e r  (VP.) auf den W o rt­
lau t der G em einde Verordnung s tü tz te  und 
eine V orbesprechung  verlang te , w urde zur 
A bst.m m ung übergegangen. Vor der A b ­
stim m ung des A ntragen jedoch ersuch te  die 
F rak tion  der ÖVP., sich zur B eratung  zu­
rückziehen zu dürfen. D iesem  A nsuchen 
w urde sta ttgegeben . Nach dem E rscheinen 
de r V e rtre te r  der ÖVP. erfolgte die A b ­
stim m ung des A ntrages, der m it 6 Stim m en 
dafür und 4 Stim m enthaltungen, jedoch mit 
ke iner G egenstim m e angenom m en wurde.

Zum P unk te  ..A llfälliges" b e ric h te te  B ür­

germ eister S t ü h l ,  daß der T o ten g räb e r 
Jo h an n  A i c h i n g e r  sein 25jähriges 
D ienstjubiläum  begeh t. A us diesem  A nlaß 
überw ies  ihm d e r G em einderat eine R e­
m unera tion  als A nerkennung  für seine 
schw ere  A rbeit.

N ach B esprechung ein iger an d erer A nge­
legenheiten  schloß der B ürgerm eister diese 
Sitzung des G em einderates, die in der G e­
schichte  von Zell von g röß ter B edeutung 
rst, da sie das jah rzehn telange  Hin und H er 
über die F rag e  der Eingem eindung b e ­
endigte.

St e l lungnahme  de r  ÖVP. -F rak t ion  
zu P u n k t  4  de r  Si t zung des  Gemeinde­
r a t e s  -von Zel l  a.  d.Y . am 11.  April  1947

1. D ie Z elle r Ö V P.-Fraktion  b ean trag te  
nach V erlesung der T agesordnung die V er­
tagung des P u n k tes  4 (Eingemeindung) auf 
e inen sp ä te re n  Zeitpunkt, weil nach ih re r 
M einung au f G rund  der G em eindeordnung 
für N ied erö ste rre ich , D urchführungserlaß  
G. ZI. L. A  II /I— 161— 1945, Ä n d e r u n ­
g e n  d e r  G r e n z e n  v o n  O r t s ­
g e m e i n d e n  z u  u n t e r b l e i b e n  h a ­
b e n ,  bis die m aßgebenden  F ragen  durch 
die freigew ählte  V o lksvertre tung  geregelt 
sind. B esondere  W eisungen oder D urchfüh­
rungsbestim m ungen durch  die L andesreg ie­

rung hinsichtlich  V ereinigung oder T ren ­
nung von G em einden sind bis je tz t n icht e r ­
gangen. Es e rüb rig t sich daher vorläufig die 
D eb atte  ü b e r die A ngelegenheit.

Die b e an trag te  V ertagung des P unk tes  4 
w urde mit den S tim m en der V e rtre te r  der 
sozialistischen und  kom m unistischen P a rte i 
abgelehnt.

2. Nach län g ere r D eb atte  bei P unkt 4 
w urde  seitens d e r SP Ö .-F rak tion  der A n ­
trag  geste llt, d er G em einderat von Zell a. d. 
Ybbs möge die V ereinigung von Zell mit 
W aidhofen  besch ließen . D ieser A ntrag  
w urde mit den sozia lis tischen  und kom m u­
n istischen Stim m en angenom m en, die ÖVP.- 
F rak tio n  en th ie lt sich d e r Stim m e.

W arum  diese  S tim m enthaltung?

Die Ö V P.-F raktion  fühlte  sich n icht b e ­
rech tig t, in e in e r so en tsche idenden  F rage  
ohne v o rh e rg eh en d er Fühlungnahm e mit 
den b re iten  S ch ich ten  der B evölkerung und 
ohne eingehende B eratungen  sich dafür 
o der dagegen zu en tsche iden . Sie e rk lä rte  
ausdrück lich , daß vo rher k e in e rle i F ühlung­
nahm e zw ischen den P a rte ie n  in d ieser A n­
gelegenheit s ta ttg efu n d en  ha t.

Die Ö V P.-F rak tion  s te llte  d a h er den A n ­
trag , daß eine V olksbefragung in A n­
g e legenheit der E ingem eindung s ta ttfin d en  
sollte . H ie rau f e rk lä rte  ein G eschäftsfüh­
ren d er d e r S P Ö .-F rak tion : V on einer V olks­
befragung is t keine R ede u nd  er sp rach  sich 
h ie rau f im N am en seiner F rak tio n  gegen 
eine B efragung der Z eller B evölkerung aus.

D er A n trag  der ÖVP. w urde n ich t zur 
A bstim m ung zugelassen.

Große Versam m lung des ÖsSerr.WirischaflEbundes 
in Wnidhofeii a. d. Ybbs

Diese am 13. ds. im H otel Inführ abgehal­
tene  V ersam m lung b e d eu te t einen großen 
Erfolg. D er O rtsobm ann des ÖWB.. H err 
Z e k 1, konn te  im überfü llten  Saale als 
H au p tre fe ren ten  H errn  L an d tagsabgeo rdne­
ten  K a m m e r m a i e r  aus W ien sowie die 
H erren  P räs iden t G ö t z 1 und K am m er­
obm ann H ü 11 e r aus A m ste tten  und die 
S e k re tä re  C e r n y und R a d l e r  begrüßen.

A usgehend vom G edenken  an  die O pfer 
der A lliie rten  für unsere  F re ih e it und die 
O pfer, die aus unserem  V aterlande  selbst 
in K erke rn  und KZ. für diese gebrach t 
w urden, w eist der R edner nachd rück lich  
hin auf die N otw endigkeit, daß die Ü ber­
lebenden  nach den ungeheuren  Z e rs tö ru n ­
gen in Z usam m enarbeit den W iederau fbau  
beginnen. D ie M änner der ÖVP. und des 
ö s te r r .  W irtschaftsbundes  haben  d iese A uf­
gabe schon im A pril 1945 mit M ut und  
K raft in Angriff genom m en. Die B edeu tung  
des H andels und G ew erb estan d es  bei d ie ­
sem A ufbau ist k la r und groß. A b er nu r ein 
einiges Z usam m enarbeiten  a lle r diesem  
S tande  A ngehörigen kann  zum Erfolge füh­
ren. D er W irtschaftsbund  als V e rtre te r  der 
In teressen  unseres S tandes, h a t seine  K raft 
und seine T reue  schon bei der Schaffung 
der für die W irtschaft w ichtigen G esetze, 
wie B etrieb srä teg ese tz , K o llek tiv v ertrag s­
gesetz etz. gezeigt. E r ha t, eingebau t in die 
g röß te  P a rte i, die ÖVP., seine V e rtre te r  in 
allen K örperschaften . In diese große W irt­
schaftso rgan isation  gehört jed e r G ew erb e­
tre ibende . M enschen, die die V e rtre te r  d e r 
P riv a tin itia tiv e  und P riv a tw irtsch a ft schon 
k ra ft ih res B erufes sind, können  nicht 
der L ehre  von Karl M arx, die einen vo ll­
ständigen S taa tskap ita lism us fo rdert, folgen. 
D as w äre ein W idersinn . Ein Sieg des 
S ta a tsk ap ita lism u s  und der diese L ehre  
v e rtre te n d e n  P arte ie n  b e d eu te t die V er­
nichtung des selbständ igen  H andels- und 
G ew erbestandes.

In seinem  Ü berblick  über die w irtsch aft­
liche Entw icklung w eist der R edner hin auf 
den großartigen  W irtsch aftsk ö rp er des a lten  
Ö sterre ich-U ngarn , er w eist aber auch nach, 
daß vor 1938, nach den J ah re n  der großen 
A rbeitslosigkeit, sich schon A nzeichen e iner 
beg innenden B esserung zeigten, e r zeigt den 
V erra t auf, den der ,.große B ru d e r“ an uns 
begangen, e r bew eist, daß die S cheinkon­
ju nk tu r nach der O kkupation  Ö sterre ichs 
durch H itle r nu r durch K riegsrüstung h e r­
vorgerufen  w urde und führt das b itte re  
E nde d ieses ..W irtschaftsaufschw unges“ vor 
Augen. Die G rundbedingung einer gedeih ­
lichen E ntw icklung in der Zukunft ist nun, 
daß Ö sterre ich  seine F re ih e it bekom m t. 
H aben w ir diese, so ist uns n icht bange! 
D er Ö sterre icher ha t die F äh igkeit und den 
W illen zur A rbeit. D iese F re ih e it ist auch 
die G rundbedingung für die Schaffung einer 
gesunden österre ich ischen  W ährung. H eute  
h a t unser Schilling eigentlich nur In lands­
w ert. Läge es an uns allein, v/ir hä tte n  
schon eine fund ierte  W ährung. W ir haben

a b e r  das V ertrauen , daß es möglich sein 
w ird, auch d iese  F rag e  e iner guten, für 
S taa t und W irtsch aft gedeih lichen Lösung 
zuzuführen.

Zum N S.-G ese tz  form uliert d e r R edner die 
S tellung des W irtschaftsbundes  k la r und 
nachdrück lich  dahin, daß alle Schuldigen 
b e s tra f t gehören , alle  aber, die sich an stä n ­
dig v e rh a lten  un d  aus dem oder jenem  
G runde sich d e r P a rte i angeschlossen h a ­
ben, w ieder in den K reis der M ita rb e ite r 
am s taa tlich en  W iederau fbau  einbezogen 
w erden  müssen. D as N S .-G esetz  darf nicht 
die H andhabe  b ie ten , G eschäfte  einfach 
w egzunehm en.

M it un serer s taa tlich en  und w irtsch aft­
lichen  F re ih e it is t auch die F rage  unseres 
A ußenhandels eng verknüpft. D ie drei 
P reisga ttungen , die w ir h eu te  haben, S to p ­
p re is , E x p o rtp re is  und Schleichhandels- 
ore is , w erden  sich auf m ittle re r Linie t re f ­
fen müssen. L e tz ten  Endes w ird  h ier A n­
gebot und N achfrage, n icht künstliche M it­
te l allein , en tsche idend  sein, w obei a lle r­
dings die N otw endigkeit e in e r Lenkung im 
gegenw ärtigen  A ugenblick  feststeh t.

D er R edner sk izz ie rte  dann die A rbe it 
d er P a rte i in W ien, er zeichnet die große 
P olitik  in ih re r R ückw irkung auf Ö sterre ich  
(ölfrage!), er verlang t nachdrück lich  die 
endliche H eim kehr un serer K riegsgefange­
n en  und leg t die W urzel v ielen U nheils im 
W eltgeschehen  k la r: die G ottlosigkeit in
w eiten  K reisen . F ü r uns G ew erb e tre ib en d e  
b le ib t in allen diesen S chw ierigkeiten  der 
Zusam m enschluß in der m ächtigen O rgani­
sation  des W irtschaftsbundes die H au p t­
sache, der uns befähigen  w ird, k raftvo ll als 
freie  U n ternehm er m itzuarbe iten  an dem 
großen Zieh Schaffung eines schönen, glück­
lichen  Ö sterreich .

R eicher Beifall bew ies die Zustimmung 
der V ersam m lung zu den überzeugenden  
A usführungen des R edners.

A nsch ließend  gaben  noch H err K am m er­
obm ann H  ü t t e r und H e rr P räsiden t 
G ö t z 1 A ufklärungen über w ichtige w ir t­
schaftliche F ragen  und u n te rs trich en  n ach ­
drücklich  die B edeu tung  des W irtsch afts­
bundes für unseren  S tand  und die B ed eu ­
tung d ieses S tandes für den  S taa t die P rä ­
siden t G ö t z 1 tre ffend  c h a rak te r is ie rte  mit 
dem Satz: ,,W ir sind die D iener des S ta a ­
tes, der S ta a t h a t ab er auch V erpflich tun­
gen gegen uns.“ N achdem  noch H err S e ­
k re tä r  C e r n y  ausführliche und e rsch ö p ­
fende E rläu terungen  zu w ichtigen  derzeit 
in K raft s teh en d en  V erordnungen w ir t­
schaftlicher N a tu r gegeben und der B erirk s- 
obm ann des W irtschaftsbundes H err L i n ­
d e n h o f e r  kurz  ü b e r die Auflösung des 
G em einderates von W aidhofen  a. d. Ybbs 
b e ric h te t h a tte , schloß d e r O bm ann der 
O rtsgruppe, H e rr Z e k l  die für die E n t­
w icklung des ÖWB. in W aidhofen w ichtige 
Versam m lung mit D ankesw orten  an d ;P R e­
fe ren ten  und die V ersam m lungsteilnehm er.

und H aas die b esten  K räfte h a tte . Die 
H ausherren  kam en tro tz  A nfangsüberlegen­
heit der G äste  zur 1:0-Führung, die aber 
noch vor H albzeit F loh durch Kopfstoß aus 
einem  E ckball R inders g leichziehen konnte . 
Nach der Pause d räng te  W ilhelm sburg ganz 
m ächtig, S to ck n er h a tte  das Pech, durch 
ein E igen tor aberm als das R ennen auf 2:1 
für W ilhelm sburg zu stellen , a b er M ayer­
hofer II, dessen  Form anstieg  zu den größ­
ten  H offnungen b e rech tig t, konn te  durch 
e inen herrlichen  Sololauf den von R inder 
ganz w underbar in den leeren  Raum ge-

spielten  Ball u n h a ltb a r einsenden. Nun w ar 
es B ußlehner, der zum E n tse tzen  der k le i­
nen W aidhofner E xpedition  zw eim al an die 
S tange kna llte , ab e r H eißm ann r e tte te  die 
S ituation  und schoß ein herrliches Koof- 
to r u n h a ltb a r für den W ilhelm sburger T o r­
h ü ter. Von 700 fanatischen  Zuschauern 
m ächtig angefeuert, griffen aber die H aus­
h e rre n  w e ite r an, doch M aut, Dötzl, H aas 
in der V erteidigung w aren  auf der H ut, 
F loh sicher w ie im m er und auch S tockner 
w ollte sein E igen tor gutm achen, lediglich 
G roßauer h a tte  diesm al mit dem äußerst

flinken R ech tsaußen  W ilhelm sburg seine 
schw ere Not. R inder, diesm al ganz vorzüg­
lich, s te llte  nun im A lleingang auf 4:2 und 
der 2. P la tz  in d e r T abelle  h in te r N euleng­
bach und vor dem St. P ö ltn er SC. und den 
K rem ser V ereinen ist w eite rh in  gesichert. 
Im Spiel der R eserven  siegte ebenfalls 
W aidhofen  nach hübschem  K om binations­
spiel und guten  Leistungen von M adertha- 
ner, K oyeder und S to ck n er H durch T ore 
' ron K oveder und W oltrieh  3:2 (2 1). Zum 
D reifrontensieg  gehörte  nun auch die Juntf- 
m annschaft, die sich gegen einen k ö rperlich
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w eitaus überlegenen  G egner mit einem  2:0- 
Sieg e instellte . Gut gefiel E der im Tor, der 
M itte lläufer P ich ler sowie im A ngriff 
D ienstleder, P iringer und Kogler, der k leine 
K altner ra c k e r te  sich unerm üdlich im äußer­
sten  E insatz gegen seinen ,.Riesen ‘-Gegner. 
Sonntag den 20. A pril findet das 5. M eis te r­
schaftssp iel gegen den K rem ser Sportk lub  
in W aidhofen s ta tt. Beginn der Spiele: J u ­
n ioren  14 Uhr, R eserve 15 Uhr, K am pf­
m annschaft 17.30 Uhr. Das H auptspiel le i­
te t der b ekann t gute Sch iedsrich ter H err 
B ürgert, Haag.

Schach dem König! —  Fahrgelegenheit 
nach S teyr. In einem  ve rsp ä te t zu Ende ge­
gangenen O stertu rn ie r sah m an H errn  L an­
ger mit 4M P unk ten  aus fünf P a rtien  als 
einw andfreien  Sieger. Z w eiter und D ritte r 
mit je drei Punk ten  w aren  die H erren  Höll- 
riegel und H aas. Am Sonntag den 20. A pril 
spielt der W aidhofner Schachklub sein 
zw eites Spiel gegen die S tad tm annschaft 
S teyr. A bfahrt der Spieler und Teilnehm er 
um 8 U hr früh an  der Zeller B rücke. R ück­
k eh r gegen 20 U hr abends. A uch für P r i ­
v a t p e r s o n e n ,  die aus rein  persönlichen 
In te ressen  nach S tey r fahren wollen, sind 
noch einige P lätze frei. N äheres im Cafe 
H ochleitner. A lle S p ieler und F ah rtte iln e h ­
m er w erden  noch einm al darauf aufm erksam  
gem acht, daß zum Ü berschreiten  der D e­
m arkationslin ie  die A usw eispapiere  (Iden­
titä tsk arte n ) in O rdnung sein müssen.

W ann kom m t eine b essere  S traß en ­
be leuch tung?  Die S traßenbeleuch tung  in 
unserer S tad t ist noch äußerst spärlich. In 
den H aup tstraßen  sind zw ar in großen A b­
s tänden  S traß en la te rn en  angebrach t, doch 
reichen sie n icht w eit ü b e r das H erz der 
S tad t hinaus. Die G assen und N ebenstraßen  
sind en tw eder überhaup t noch nicht b e ­
leuch tet oder nur bei S traßenkreuzungen  in 
d er N ähe des M itte lpunk tes  der S tadt. 
W enn man dagegen nach Zell h inüber­
kommt, ist m an e rs tau n t über die w eitaus 
bessere  B eleuchtung, denn selbst an der 
Y bbslände un ten  b rennen  noch Lam oen. 
W äre es n ich t auch in W aidhofen möglich, 
m ehr Lam pen zu b rennen  und auch die v ie ­
len ,,finste ren  ' V ierte l m it e iner S traß e n ­
beleuch tung  zu verseh en ?  A cht Ja h re  lang 
ha t zw ar der M ond genügt, aber je w e ite r 
w ir uns vom K riege en tfernen , desto  größer 
w ird  der W unsch, auch w ieder B ürger e iner 
. b e leu ch te ten "  S tad t sein zu können.

S chont d ie G räber! Die G räber, die zum 
A ndenken  für die V ersto rbenen  geschm ückt 
und gepflegt w erden, so llten  allen  F r ied ­
hofsbesuchern  heilig und u n an ta s tb a r sein. 
L e ider is t dies n icht im m er der Fall. B e­
sonders in der le tz ten  Zeit w urde die B e­
obachtung gem acht, daß an m anchen G rä ­
bern  die K u ltu ren  unachtsam  z e r tre te n  und 
die e ingese tz ten  Blum en ausgerissen  w aren. 
Es kom m t auch ziem lich häufig vor, daß 
B lum engeschirre oder B lum ensträuße e in ­
fach w eggetragen  w erden  und en tw eder 
ganz verschw inden  oder zu einem  en tfe rn t 
liegenden G rabe geb rach t w erden . Auch 
ganze G rab la te rn en  w urden schon w eg­
getragen. A ch tet die T oten , indem  ih r ihre 
G räber schont! Dies ist die se lb s tv e rs tä n d ­
liche Pflicht jedes C hristen  und an stän d i­
gen M enschen.

O bst- und G artenbauvere in  W aidhofen 
und Umgebung. Ü ber Zuweisung durch die 
B auernkam m er W aidhofen kann  an unsere 
M itg lieder in der Z eit vom 23. A pril bis 26. 
A pril im L agerhaus der B auernkam m er 
am H auptbahnhof K unstdünger ausgegeben 
w erden . P ackm ateria l is t m itzubringen. 
K alisalz ist ausgiebig im D üngew ert und wir 
lösen  in 8 bis 10 L ite r W asser einen  E ß­
löffel voll auf. W ir em pfehlen, liebe r ö fter 
und n icht zu scharf düngen.

Zell  a. H.Ybbs
D er w eiße Sonntag . W as die K inder der

3. K lasse an E rw artung  und F reude  in den 
le tz ten  W ochen em pfanden, w as die E ltern  
d er K leinen erhofften , das erfü llte  sich am 
vergangenen Sonntag, an w elchem  nach 
a lte r G ew ohnheit die feierliche E rstkom ­
m union abgehalten  w urde. Vom B erfh o f am 
A rzberg  g rüß te  die Sonne am w olkenlosen  
H immel auf die dreißig K inder herab , die 
sich im Schul haus versam m elt h a tte n  und 
von do rt im F estzug m it K irchenfahnen  und 
M usik in B egleitung der F rau  S chulle iterin  
R osm arie S t r a s s e r  und der K lassen leh­
rerin  F rau  E lfriede G l a u c h  vom Zeller 
P farrh e rrn  ins G otteshaus geführt w urden, 
So w ie am F lo rian ifest ist es auch an den 
E rstkom m uniontagen s te ts  festzuste llen , daß 
die P farrk irche  zu k le in  ist. D ennoch e r­
o b e rten  die E ltern  jener Schulk inder, die 
n;cht zur P farre , sondern zur Schulgem einde 
Zell gehören, auch ein P lä tzchen  und fe ie r­
ten  sr den Erstkom m union tag ih re r K inder 
im G otteshaus, ja sogar v iele auch am Tisch 
des H errn  mit. N ach dem feierlichen  Aus- 
zaig w a rte te  im G asthof K ornm üller ein 
}:n ih s tü ck  auf die K inder, w elches von zwei 
h ilfsbere iten  A rzb erfe rn . Frl. K r e n n  und 
F i  r r i n g e r ,  den kle inen  F estgäs ten  aus 
Gemeinsamen Spenden v erab re ich t w erden 
konn te .

Einbruch- In der N ach t vom 10. zum 11. 
A oril w urde aus dem Schw einesta ll des 
B äckerm eis ters  K arl M. a t a, B u rffried straß e  
Nr. 4. nach  gew altsam em  öffnen  der 
S ch w ein esta lltü r e in  Schw ein im L ebend ­
gew ich t von e tw a 40 bis 50 kg und ein K a­
ninchen von Ignaz F  r ü h w i r t, w ohn­
h aft in Steinm ühl, und F ranz  T r e t ­
h a h n .  w ohnhaft in Zell a. d. Ybbs, 
en tw endet. Die T ä te r tö te te n  das

Schw ein im Schw einestall durch H iebe mit 
e iner H olzhacke, trugen es in die W ohnung 
des T. und a rb e ite ten  ‘ es do rt auf. Das 
F leisch w urde von T. nach W ien gebracht, 
wo er es einem  C afetier in W ähring zu 
überm äßigen P reisen  verkaufte . Die A bsicht 
der T ä te r w ar vo rers t nur darauf gerichte t, 
K aninchen zu stehlen . Da sie ab er die G e­
legenheit des leicht zu tran sp o rtie ren d en  
Schw eines vor sich h a tten , griffen sie nach 
dem Lohnenderen . F. und T. s tehen  im 
dringenden V erdach t, an versch iedenen  in 
der Umgebung verüb ten  EirsBFuchsdiebstäh- 
len bete ilig t zu sein, Sie haben  ihren L e­
b ensun terha lt fast nur außerhalb  red licher 
A rbe it b e s tr itten  und sind beide m ehrm als 
vo rbestra ft. Die E rhebungen der G en d ar­
m erie g e sta lte ten  sich äußerst schw ierig, 
weil als einziger A n haltspunk t ein B lutfleck  
dienen m ußte. D er vorbild lichen und ge­
sch ick ten  A rbeit des G endarm erie inspek tors 
L u g m a y r ist es tro tzdem  gelungen, den 
D iebstahl in k ü rze s te r Zeit restlos aufzu­
k lären .

Windhag
G eburt. Am 5. A pril w urde das E hepaar 

K arl und. Rosa M o 1 t e r e r, techn. A nge­
s te llter, R o tte  Schilcherm ühle 73, durch die 
G eburt eines M ädchens erfreu t. Das Töch- 
te rch en  erh ie lt den N am en E r i k a .

Trauung. V or dem W aidhofner S tan d es­
am t w urde am 12. ds. H err Jo hann  D o ­
rn e s 1 e, R ang ieraufseher in Preinsbach, 
O iden 101, mit Frl. M aria O b e r m ü l l e r ,  
G a stw irts to ch te r, R o tte  Schilcherm ühle 40, 
getrau t.

Böhlerwerk
1. Fußballm eiste rschaftssp iel „R ed S ra r“ 

B öhlerw erk  gegen FC. M auer 5:3 (1:1). Im 
ersten  M eisterschaftssp ie l der F rüh jah rs­
sp ielzeit errang  ,,Red S ta r"  B öhlerw erk  auf 
dem W aidhofner P la tz  einen verd ien ten , 
h a rt erkäm pften  Sieg über den FC. M auer, 
der e rs t in der le tz ten  V ierte ls tunde  durch 
nie erm üdenden K am pfgeist der M annschaft 
errungen  w urde. D er eigentliche V a ter des 
Sieges w ar E ich le te r I. der durch seine 
S chußkraft das Spiel en tschied , der sich 
v ierm al in die Schußliste  ein trug  und in der 
E ndphase des Spieles e inen H a ttrick  e r ­
z ie lte  und dam it den K am pf entschied . 
A lle M annschaftste ile  sp ie lten  mit g röß ter 
A ufopferung und auch ein gleich zu B e­
ginn des Spieles erz ie ltes  E igen to r und eine 
Schw ächeperiode am Anfang der zw eiten  
H albzeit konn te  die S p ieler B öhlerw erks 
n icht entm utigen, so daß das E ndergebnis 
als ve rd ien t angesehen w erden  muß. um so 
m ehr, als es sich zeigte, daß B öhlerw erk  
auch besse r in K ondition  w ar und den län ­
geren  A tem  besaß. Das Spiel, das in einem 
fairen  Stil geführt und vom Sch iedsrich ter 
M änner (M auer) ge le ite t w urde, w ar reich 
an spannenden  M om enten und h ie lt daher 
durch  das ganze Spielgeschehen die Zu­
schauer in seinem  Bann. •

„R ed S ta r“ B öhler w erk  II — FC M auer 
II 2:1 (2:1). Schönes Spiel der b e id e rse iti­
gen R eserven, das , R ed S ta r"  s icherer als 
es das Ergebnis anzeigt gew ann. Tore: 
M ayer, W erner. Das e rh a lten e  T or B öhler­
w erk  re su ltie rte  aus einem  E lf-M eter.

Aufruf 
der  Volkssol idar i t ä t  in Liquidierung 

S en n ta n h e r g - Fö h le r we r k

Die V o lksso lidarität N iederöste rre ich  ha t 
m it 31. M ärz 1947 ihre T ätigke it e ingeste llt 
und befinde t sich in Liquidierung, m ithin 
auch die ih r u n te rg eo rd n e ten  B ezirks­
stellen . Die w e ite re  B etreuung  erfolgt über. 
ein eigenes R efera t (O.E.) der n ie d e rö ste r­
re ich ischen  L andesregierung und e rs tre ck t 
sich nur auf jene, die die §-4-A m tsbeschei­
nigung erbringen können. Die rech tlichen  
B elange der po litischen  O pfer gehen an den 
. . B u n d  e h e m a l s  p o l i t i s c h  V e r ­
f o l g t e r "  ü b e r und w erden  von diesem 
w ahrgenom m en. Auf G rund der L iquid ie­
rung der V olksso lidaritä t Sonntagberg- 
R öhlerw erk  ergeh t an alle  jene von d ieser 
S te lle  aus und durch öffentliche A nschläge 
die A ufforderung, sofern  jem and M öbel und 
sonstige G ebrauchsgegenstände. w ie G e­
schirr, W äsche, K leider, Tepniche, In s tru ­
m ente. Schuhe usw. in der Zeit von der 
G ründung im Jah re  1945 bis zum 1. M ärz 
1947 erh ie lt, h a t dies in der Zeit vom 15. 
bis 30. A pril 1947 an unsere  K anzlei in 
R osenau 164 (Ludwig W e i ß m a n n )  
schriftlich  oder mündlich zu m elden: d ie ­
ser M eldung ist zugleich ein schriftliches 
A nsuchen um W eiterhelassung  der gem el­
deten  B edarfsgegenstände beizufügen. Jene , 
die d ieses A nsuchen und  d ie M eldung un­
te rla ssen  oder die M eldefrist vom 15. bis 
30. A pril übersch reiten , haben  die so for­
tige Einziehung der in B enützung gegebenen 
G egenstände zu gew ärtigen. D er M elde­
pflich t u n terliegen  nicht: die o rdnungs­
gem äßen V erkäufe, die in R echnung G e ­

s te llt w urden, hiezu  gehören  auch die b e i­
den G esch irrak tionen  sowie die .M öbel- 
ak tion  der le tz ten  Zeit, A nsprüche sind 
auch b is zum 30. A pril 1947 einzubringen.

F ü r die V olksso lidaritä t in L iquidierung
Sonntagberg-B öhlerw erk :

Ludw ig W  e i ß m a n n, Obm ann.
A lois L a m b a r  t. KPÖ.

F ranz  H e l p e r s d o r f e r .  ÖVP.
F ranz  G i n n e r ,  SPÖ.

t i u i i i im i i i J i i ü u i i i n u i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n i n i m i i i i n i i m i i i i i f n n i i i i m i i n i i u i i n i i i " i i i ' i r .

St.  Leonhard  a. W.

Trauungen. In der hiesigen P farrk irche  
w urden ge trau t: Am O sterd ienstag  (8. April) 
Ignaz A d e l s b e r g e r ,  B auernsohn von 
V orderau-P uchberg  Nr. 26. mit M aria D o r -  
r e r, B au ern to ch te r von H aselöd-Puchberg , 
R o tte  Steinholz 11. Am 15. A pril K onrad 
S t o c k n e r ,  B auer in R abenöd, Puchberg, 
R o tte  S teinholz 11, mit Jo se fa  H i n t e r ­
s t  e i n e r, W irtschafterin  im gleichen 
H ause. In der P farrk irche  A llhartsberg  
schlossen den E hebund: A nton  B a u m -
g a r t 1, M aurer in R o tte  K ühberg 15 (Un­
terganzberg), hiesige P farre , m it Emma 
W e r n e r ,  Hausgehilfin in Haag, R o tte  
A ngerholz 17. G lück und Segen im neuen 
Stand!

A nkündigung e iner T hea teraufführung.
Die Spielergruppe St. L eonhard  a. W. b e ­
re ite t eine h e ite re  T heateraufführung  vor, 
um der B evölkerung w ieder ein p a a r  S tu n ­
den Frohsinn  und Z erstreuung zu b ie ten . 
Ein zw eiaktiges Lustspiel und eine drei- 
ak tige  B auernposse  w erden  den Zuschauern 
für kurze Zeit die A lltagssorgen vergessen  
lassen. Die K apelle König w ird  d ie Zwi­
schenaktsm usik  besorgen. A ufführungstage 
sind: Sam stag den 26. A pril um M.8 U hr 
abends, Sonntag den 27. A pril um 3 U hr 
nachm ittags und M8 U hr abends; D onners­
tag den 1. M ai um 3 U hr nachm ittags. Da 
der Z uschauerraum  sehr b esch rän k t ist, 
w e iden  K a r t e n  n u r  i m  V o r v e r k a u f  
ab Sonntag den 20, A pril bei Kaufm ann 
V agner und im G asthaus A igner erhältlich  
sein. Vor den A ufführungen w erden  keine 
K arten  ausgegeben. J ed e r, der für einige 
S tunden  den g rauen A lltag  vergessen  will, 
s ichere  sich- rech tzeitig  einen P latz. Ein 
even tuelle r Reingew inn w ird zur späteren  
A nschaffung von neuen K irchenglocken v e r­
w endet w erden.

Ybbsi tz
G eburten . Am 31. M ärz w urde-dem  E h e­

p a a r  F ranz  und M aria S a t t l e r ,  H ilfarbei- 
te r  in Y bbsitz 12, ein M ädchen nam ens 
C hristine  geboren. Am 25. M ärz e rh ie lten  
die E ltern  Jo se f und Johanna  L e c h n e r, 
H ilfsarbe ite r in Y bbsitz 154, einen K naben 
W i l h e l m .

Trauungen. Am 8. A pril fand die Trauung 
des B auernsohnes A nton  H i n t e r l e i t -  
n e r, Y bbsitz, M ark t 161 (S attlw eber), mit 
der B au ern to ch te r A nna H ö n i g 1, H ase l­
g raben 10 (Stadl), s ta t t.  Am 9. M ärz h e i­
ra te te n  der B auernsohn Jo se f F  r ü h w a 1 d 
von der W irtschaft N agelsberg, R o tte  M ais­
berg  Nr, 24, und die T o ch te r vom B auern ­
hof U nterkranz , B erta  K o h l r e i t e r ,  
R o tte  G roßprolling 10. Am 18. M ärz fand 
in B iberbach die Trauung des hiesigen K on­
sum leiters Ludwig K ä m e l r e i t e r ,  Y bb­
sitz 80, m it G isela T  h e r ,  S ek re tä rin  
bei den B öhler-Y bbstal w erken, w ohnhaft in 
B iberbach, R o tte  A u Nr. 261, s ta tt. Den 
neuverm ählten  E h epaaren  die herzlichsten  
Giü ckw üns ch e !

G esangvere in -T heater. Schadenfroh sind 
alle- Leute, /  drum  ra t ich jedem  heu te : / 
Du m ußt lächeln, im m er lächeln! / W enn 
Zahnschm erzen dich b eschw erten  /  und man 
zieht d ir den v e rk eh rten , /  im m er lächeln, 
im m er lächeln! /  H ast ja nur im höchsten  
F a lle  /  zw eiunddreißig, dann sinds alle. / 
Drum lächeln , im m er lächeln! /  Kommst du 
einm al spät nach  Hause, /  deine F rau  
schim pft ohne Pause, /  sagt dir m anches 
Schim pf- und Schandw ort, /  b le ibe  still, gib 
keine A n tw ort, /  im m er lächeln, im m er lä ­
cheln! /  Kurz, in allen  L ebenslagen /  im ­
m er froh sein und n icht klagen, /  sondern  
lächeln, im m er lächeln! /  W ill dirs Lachen 
n icht gelingen, /  denk, daß w ir ein L ust­
spiel bringen, /  do rt k an n st lächeln, immer 
lächeln! /  D rück t ein Schm erz dich in den 
S chw arten , /  kauf dir doch T h ea te rk a rten , / 
du w irst lächeln, im m er lächeln! /  W enn ein 
M ädchen dich v e rse tz te , /  zeig nicht, wie 
dich das ve rle tz te , /  zieh n icht F a lte n  im 
G esichte, / geh doch zum „B ezirks­
gerich te", /  dann w irst lächeln, w ieder lä ­
cheln! /  M ußt tro tz  a lle r L ebensw ehen / 
lächelnd  durch das L eben gehen /  und so­
gar beim  le tz ten  R öcheln  /  im m er lächeln, 
im m er lächeln! /  Da v/ir schließlich alle 
w issen, /  daß w ir einm al s te rb en  müssen, /  
können w ir das eine m achen: / Daß w ir uns 
zu T o d e  lachen! /  Darum , F reund , in je ­
dem F alle  /  je tz t e rs t rech t im H eigl-Saale / 
im m er lächeln, im m er lächeln! / V ors te l­
lungen: Sam stag den 3. M ai um 8 Uhr
abends Sonntag den 4. M ai um % 4 U hr und 
8 U hr; Sam stag den 10. M ai um 8 Uhr; 
Sonntag den 11. M ai um 144 U hr und 8 
Uhr.

Unfall. Ein Unfall, der sich schon m anch­
mal beim U m ackern  eines F eldes ere igne te  
und auch schon sehr trag ische Folgen v e r­
u rsach te , ere igne te  sich in der W irtschaft 
Eckam p in H aselgraben. Die A ltbauern leu te  
M. und L. H  ö n i g 1 p flügten  einen A ck er 
um und beim  U m kehren  des Pfluges w ur­
den die O chsen durch die von einem  W ind­
stoß aufgew irbelten  B lä tte r scheu und w a r­
fen die sie führende M. Hönigl um und. das 
M esser des Pfluges drang in den O b er­
schenkel des re ch ten  Fußes und ve ru rsach te  
eine einige Z en tim eter tiefe  W unde. M an 
muß es als G lück im Unglück bezeichnen, 
daß d ieser U nfall n icht schlim m ere Folgen 
zeitigte.

F ü r B ienenzüch ter, D er B ienenzüch ter­
vere in  Y bbsitz v e ra n s ta lte t jeden  ers ten  
Sonntag im M onat im E xtrazim m er der 
G astw irtschaft des E ngelbert Heigl eine

Zusam m enkunft, in w elcher s te ts  die A rbe i­
ten  am B ienenstand  besprochen  w erden. In­
te re sse n ten  sind s te ts  willkom m en.

Grcßhol lenstein
T rag ischer Tod. Am M ontag den 14. ds.

ist F rau  M aria  K 1 e n n e r, die G a ttin  des 
früheren  G endarm eriebeam ten  A lois Klen- 
ner, auf trag ische W eise in ihrem  51. L e­
bensjah re  gestorben. F rau  K lenner litt 
schon längere  Zeit u n te r dem schw eren  G e­
schick, das ihre Fam ilie durch  äußere  Um­
stände e re ilt h a tte . Die allgem eine A n te il­
nahm e über das Schicksal d ieser schw er­
geprüften  F rau  w endet sich ihrem  G atten  
und ih ren  be iden  K indern  zu. Die Erde 
möge ihr le ich t sein!

E inbruchsd iebstah l, In der N acht vom 
1. zum 2, A pril w urde im H ause D ornleiten  
Nr. 30 ein E inbruchsd iebstah l verüb t. D er 
T äter, w elcher anscheinend  m it den ö r t­
lichen V erhältn issen  wohl v e rtra u t w ar, e r­
b e u te te  einen  R adio-K leinem pfänger, M arke 
„Telegraphia  S uper 7 P", eine  Reise- 
S chreibm aschine M arke „C ontinen tal", eine 
kom ple tte  F ah rradbere ifung  und einige 
elek trische  G lühlam pen. Die E rhebungen 
sind im Gange.

Lunz a. S.
G eburten  und Taufen. Im M onat März 

w urden  in Lunz folgende K inder geboren: 
In Lunzdorf 41 F ried rich  N e i ß, Lunzdorf 
13 C hristine P r o k o p ,  Lunzdorf 25 Johann  
S c h a u f l e r ,  Lunzam t 1 K arl K i r c h -  
1 e i t n e r, K otberg  23 Leopold  H e 1 m e 1, 
E rtl 21 H elm ut J a g e r s b e r g e r ,  S ee­
kopf 36 H elm ut P ö c h h a c k e r ,  Lunzam t 
43 G udrun M a t h w i c h, E rtl 1 A lfred 
H a s l i n g e r ,  H ohenberg  10 H ildegard  
T e u f 1. G etauft w urden  in diesem  M onat 
noch: Lunzam t 21 Ilse G e i 1 s.c h 1 ä g e r, 
K otberg  8 A dolf P f 1 ü g 1, Lunzdorf H ilde- 
darcl und R ichard  K r a 1 i k,

T rauung. D er B erg arb e ite r K arl S t e i n ­
h ä u s l e r  h e ira te te  nach O stern  M argarete  
S c h i l h a n e k .  U nseren  b esten  G lück­
wunsch!

B auernversam m lung. Sonntag den 13. ds. 
fand im S aale  G rubm ayr eine B au e rn v e r­
samm lung s ta tt, bei w elcher der L e ite r der 
W aidhofner M olkerei H err Ing. K o 11 - 
b a u e r über den E rnst der Ernährungsläge 
und die A blieferungspflich t sprach. Die In ­
te ressen  unserer arm en B ergbauern , die 
durch F u tte rk n ap p h e it sehr zu le iden  h a ­
ben, w as sich natü rlich  in der ganzen A b ­
lieferung ausw irk t, v e r tra t geschickt O rts ­
bü rgerm eis te r Dipl.-Ing. P f e i l l e r .  In  
einigen Punk ten  w urde Ü bereinstim m ung 
erzielt. Hoffentlich w ird  h eu er ein besseres 
F u tte r jah r  und hoffentlich  w erden  v iele zur 
E insicht kom m en, daß w ir in e rs te r  Linie 
von der A rb e it der B auern  leben  und w e r­
den an d ieser A rb e it tä tig  teilnehm en.

Hi lm-Kematen
M ütterbera tung . D ie M ü tte rb e ra tu n g  K e­

m aten  und Hilm w ird  ab Mai 1947 vom J u ­
gendam t W aidhofen  a. d. Ybbs übernom ­
men und finden die M ü tte rbe ra tungen  je ­
den zw eiten  D ienstag  im M onat in der Zeit 
von 14 bis 16 U hr vorläufig noch im O rd i­
na tionsraum  des G em eindearztes D ok to r 
E ichhorn s ta t t,  bis von der G em eindevor­
stehung K em aten  ein geeigneter Raum  zur 
V erfügung geste llt w erden  kann.

V ereinsn  Kehrichten des ASK. U nsere  b e ­
sonderen  G lückw ünsche gelten  h eu te  dem 
überaus glücklichen Sp ieler A nton 
S c h m a l z h o f e r ,  w elcher V a ter eines ge ­
sunden K naben nam ens A n t o n  w urde. — 
Ebenfalls g ra tu lie ren  w ir unserem  Spieler 
Fried rich  S c h ö b e r l  anläßlich seiner 
Verm ählung m it Frl. M arianne W a l l n  e r  
auf das a lle rherz lichste  und w ünschen dem 
..frischgebackenen" P a a r a lles G ute für die 
Zukunft!

1. M eiste rschaftsrunde . Folgende E rgeb ­
nisse w urden erz ie lt: K em aten  gegen Am- 
s te tten  Ib 2:3, Union A m ste tten  gegen Sankt 
V alentin  0:8, H ausm ening gegen St. P e te r  
6:0. M auer gegen R ed S ta r B öhlerw erk  
3:5. Die näch sten  Paarungen  sind: St. V a­
len tin  gegen K em aten , H ausm ening gegen 
M auer, St. P e te r  gegen B öhlerw erk , Union 
A m ste tten  gegen A m ste tten  Ib.
. Im e rs ten  M eiste rschaftssp ie l unglücklich 

unterlegen. So la u te te  das Ergebnis, des 
M eisterschaftskam pfes gegen die A m stett- 
ner Ib-M annschaft, und zw ar 3:2 (1:0).
Von seiten  der K em atner w ar schon mit 
gew issem  Bangen d ieser B egegnung en tg e ­
gengesehen w orden und das Schlim m ste 
s te llte  sich ein. K em aten  w urde von den 
A m stettnern  geschlagen. Es sei h ie r e r ­
w ähnt, daß die K em atner n icht gegen die 
im H erbst an g etre ten e  M annschaft onanier­
ten, sondern  gegen die w eit höher stehende  
L iga-R eservem annschaft des A m ste ttn er 
ASK. und daher d iese N iederlage aU eine 
solche gar nicht so hoch e rsche in t. Obwohl 
der A usgang nicht mit dem Spielverlauf im 
E inklang w ar, m ußten  sich die K em atner 
doch mit der besonderen  H ilfe des ..aus­
gezeichnet am tie renden  H aus-S ch iedsrich ­
te rs "  Hanusch schlagen lassen. D ies sei 
keine  Entschuldigung zu G unsten  der K e­
m atner, nein, dies muß als Entschuldigung 
für die A m ste ttn e r gelten. D enn w äre. es 
muß ausdrücklich  b e to n t w erden, ein V er­
band ssch ied srich te r erschienen, so h ä tte  an 
dem Siege der K em atner n icht gezw eifelt 
w erden  brauchen . A ber dank des b e re its  
e rw ähn ten  S ch iedsrich ters  ist es den Am-
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s tettnern  doch gelungen, die P u n k te  zu e r ­
reichen und ihre S te llung zu verbessern . 
Möge es nur einm al unserem  V erbände  e in ­
leuchten, daß solche Spiele n iem als in a n ­
ständigem R ahm en und fa ir ausgetragen  
werden, denn keine M annschaft kann  eine 
solche ,.Bedienung, w ie sie in A m ste tten  
vorzufinden w ar", e rtragen . Daß es zu k e i­
nem Zusam m enstoß zw ischen dem V erein  
und dem U nparte iischen  kam , ist nu r der 
vernünftigen H andlungsw eise der K em atner 
Spieler zuzuschreiben . Nun, kurz  noch zum 
Spiele selbst. K em aten  sp ielte  in n ach ­
s tehender A ufstellung: K aiserlehner; H am ­
merl, Suchy; B runnbauer, P ragersdorfer, 
G erstner II; F reudenschuß , P fannhauser, 
Haider, G e rstn er I, L eitner. M it einem  
K nalleffekt beginnt das R ennen und Suchy 
trägt h ie rbe i die H auptschuld . 1:0 s teh t es 
bereits in der e rs ten  Spielm inute. Schon 
verm eint man Stim m en zu hören , w elche 
eine zw eistellige N iederlage der G äste  p ro ­
phezeien, doch d araus w ird  nichts. Im G e­
genteil. K em aten  un tern im m t heftige A n ­
griffe, kann ab er n ichts e rre ichen . D er 
S ch iedsrich ter nimmt regen  A nte il an d ie ­
sem Kam pfe und hilft m it als zw ölfter M ann 
bei den A m ste ttn ern , wo es nur geht. D ank 
dieses U m standes können die A m ste ttn er 
bei 1:0 verb le iben . N ach W iederanpfiff geht 
«s erneu t gegen A m ste tten s  H eiligtum . L e it­
ner v e rs teh t es, auszugleichen. 1:1. Ein 
aus unbegreiflichen  G ründen  gegen K em a­
ten d ik tie rte r E lfm eterstoß  w ird  von K a i­
serlehner zur E cke gefauste t und dam it ein 
Schandfleck des H errn  ,,S ch iedsrich ter"  H a­
rnisch zugedeck t. L e itne r ist zw ischenze it­
lich zum zw eiten  M ale für seine F a rben  
siegreich. 2:1. K em aten  führt, doch da 
kommt es zu einem  b esonderen  Fall. H am ­
merl, der re ch te ' V erte id iger, b e rü h rt den 
Ball, absichtlich  oder unabsich tlich , das 
mag h ier n icht behandelt w erden , und der 
h iefür d ik tie rte  E lfer hängt schon im N etz 
der K em atner. 2:2 s teh t es nun. W eitere  
Angriffe ro llen  gegen A m stettens  S tra f­
raum. D och im m er w ieder sch ieb t sich H err 
Hanusch dazw ischen und ,,v e rh in d ert" . Ein 
kurz vor Schlußpfiff g e tre te n e r  K orner, von 
Schällham m er, A m stetten , eingeköpft, s te llt 
den E ndstand  her. M it dem  E rgebnis von 
3:2 für die A m ste ttn e r endet nun das so 
spf.nnungsreiche M atsch  d e r beiden  M ann­
schaften , u n te r  g le ichzeitiger reg e r A n te il­
nahm e des ,,H aussch iedsrich ter"  H anusch,

was noch einm al b e to n t w erden  muß. Die 
K em atner R eserve spielt unen tsch ieden  1:1. 
Sonn le itner is t der T orschü tze  für K em aten.

Biberbach

Drei H ochzeiten  an  einem  Tag. Am O ster­
m ontag den 7. A pril h ie lten  bei uns drei 
P aa re  H ochzeit: H err F ranz  W i r r e r ,
D reher in G leiß 12, h e ira te te  die K riegs­
w itw e F rau  T heresia  M o s e r ,  H ilm -K em a­
ten  Nr. 9; D oppelhochzeit fe ie rten  der 
B auer H err Ignaz S t r ä ß 1 e r, U nterkicking  
104, mit d e r B au e rn to ch te r Frl. M aria 
S o m m e r ,  Pyhra 41, G em einde N ieder­
hausle iten , und der B ruder der le tz teren , 
H e rr F lo rian  S o m m e r ,  angehender B auer 
in W ollm ersdorf 44, G em einde N iederhaus­
le iten , mit F rl. M aria M i e m e l a u e r ,  
B au ern to ch te r daselbst. W ährend  die T rau ­
ung des e rs ten  P aa res  unser P fa rre r P. 
A m bros R o s e n a u e r  vornahm , tra u te  das 
D oppelpaar ein V erw andter, Hochw. H err 
A nton  M e m e l a u e r .  P fa rre r i. R. in A m ­
s te tten . Pf. M em elauer is t ein V erw and ter 
unseres Hochwst. H. B ischofs M em elauer 
in St. Pö lten . Das e rs te  H ochze itspaar W ir- 
re r-M oser nahm  im G asthaus R ittm anns­
b e rg e r das M ahl ein, das D oppelpaar h ielt 
be i H öller die Tafel. In beiden  G asthäusern  
ging es lustig zu. In fröhlichen Tänzen 
k lang die bis in die M itte rnachsstunde  
w ährende  F estesfreu d e  aus, w obei die ta n z ­
freudige Ju g en d  aus nah und fern w ieder 
voll auf ih re  R echnung kam. Den drei 
H ochze itspaaren  w ünschen w ir viel G lück 
im Ehestand!

G eburt. Am 18. M ärz schenk te  F rau  B erta  
M e s s e r e r  geb. M ostböck, G a ttin  des 
H errn  M ichael M ostböck, S taa tsb ah n a n g e ­
s te llten  und K leinhausbesitzers , B iberbach 
Nr. 231, im Allg. K rankenhaus A m stetten  
e inem  M ädchen E d i t h  das L eben. Viel 
G lück dem  neuen E rdenkind!

S terbefa ll. Am 26. M ärz s tarb  p lötzlich 
die an  G rippe e rk ra n k te  L an d arb e ite rin  
M. Th. R e i t n e r, Schützenegg 37, im A l­
te r  von 48 Jah ren . S ie  ruhe in Frieden!

N otopfer. M it F reude  und G enugtuung 
können  w ir verm erken , daß unsere  G e­
m einde gemäß der A ufforderung der B un­
desreg ierung  zum N otopfer zusätzlich fre i­
willig 5280 kg Roggen, 1983 kg W eizen und 
1036 kg K artoffeln  lieferte .

M ehl: A bschn itt 4 /II und 4/HI je 19 dkg. 
F leisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W  7 und W  10 je 5 dkg, 
A bschn itt 19 mit 3 dkg.

Schw eineschm alz: 3 K le inabschn itte  III je 
Yi dkg, A bschn itt W  8 mit 2 dkg, A bschn itt 
20 m it 5 dkg.

B u tte r: 4 K le inabschn itte  IV je % dkg, 
A bschn itt W  11 mit 2 dkg, A bschn itt 23 mit 
5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 13.5 dkg.

Normal ve rb rauche r  von 6 bis 12 J a h r en :
B rot: 19 K leinabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt W  1 /III und W 1 /IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III m it 75 dkg, A b ­
schn itt 3 /III m it 1 kg.

M ehl: A bschn itt 4 /II und 4 /III je 19 dkg 
F leisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W 7 und W 10 je 5 dkg, 
A bschn itt 19 mit 10 dkg.

Schw eineschm alz: 3 K le inabschn itte  III je 
Yi dkg, A bschn itt W 8 m it 2 dkg, A bschn itt 
20 m it 5 dkg, A bschn itt 42 m it 7 dkg.

B u tte r: 4 K leinabschn itte  IV je Y> dkg, 
A bschn itt W 11 mit 2 dkg, A bschn itt 23 mit
11 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 13.5 dkg.

Nor mal ve rb r auche r  über  12 J a h r e :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und  IV je 

5 dkg, A bschn itt W  l/III und W  1/IV je 50 
D ekagram m , A bschn itt 2 /III m it 85 dkg, 
A bschn itt 3/III m it 2 kg, A bschn itt 2 /IV  mit 
1 kg.

M ehl: A bschn itt 4 /II und 4/III je 19 dkg. 
F leisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W 7 und W  10 je 5 dkg, 
A bschn itt 19 m it 17 dkg.

Schw eineschm alz: 3 K leinabschn itte  III je 
Yi dkg, A bschn itt W  8 mit 2 dkg, A bschn itt 
20 m it 5 dkg, A bschn itt 42 mit 7 dkg.

B u tte r: 4 K le inabschn itte  IV je Yi dkg, 
A bschn itt W  11 mit 2 dkg, A bschn itt 23 mit
12 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 6.5 dkg. 
K affee-E rsatz : A bschn itt 40 mit 10 dkg.

TSV/ B 0 bis 2 J a h r e :
B rot: A bschn itt 126 und 130 je 45 dkg. 
M ehl: A bschn itt 118 und 119 je 19 dkg. 
Z ucker; A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

TSV B 3 bis 6 J a h r e :
B rot: A bschn itt 122 mit 30 dkg, A b­

schn itt 126 mit 2 kg.
M ehl: A bschn itt 118 und 119 je 19 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

T SV/ B 6 bis 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 122 mit 70 dkg, A bschn itt 

126 mit 2 kg, A bschn itt 123 mit 1 kg.
M ehl: A bschn itt 118 und 119 je 19 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

TSV/ B übet  12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 122 m it 80 dkg, A bschn itt 

126 und 127 mit 2 kg, A bschn itt 123 mit 
1 kg.

M ehl: A bschn itt 118 und 119 je 19 dkg. 
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 6.5 dkg. 
K affee-E rsatz : A bschn itt 6 m it 10 dkg.

T SV Fl  0 bis 3 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 22 m it 11 dkg, A b ­

schn itt 18 mit 10 dkg.
Schw eineschm alz: A bschn itt 13 mit 5 dkg, 

A bschn itt 17 mit 3.5 dkg
B u tte r: A bschn itt 14 m it 8.5 dkg.
Z ucker: A b sch n itt 3 und 4 je 17 dkg.

T SV F! 3 bis 6 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 22 mit 18 dkg, A b ­

schn itt 18 m it 10 dkg.
Schw eineschm alz: A bschn itt 13 mit 5 dkg, 

A bschn itt 17 mit 3.5 dkg.
B u tte r: A bschn itt 14 mit 8.5 dkg.
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

T S V Fl 6 bis 12 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 22 mit 25 dkg, A b ­

schn itt 18 mit 10 dkg.
Schw eineschm alz: A bschn itt 13 mit 5 dkg, 

A bschn itt 17 m it 10 dkg.
B u tte r: A bschn itt 14 mit 15 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

TSV, Fl  über  12 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 18 und 19 je 21 dkg. 
S chw eineschm alz: A bschn itt 13 mit 5 dkg, 

A bschn itt 17 mit 11 dkg.
B u tte r: A bschn itt 14 mit 16 dkg.
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 6.5 dkg. 
K affee-E rsatz : A bschn itt 6 mit 10 dkg.

Vol l se lbs tver sorger  0 bis 3 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 9 mit 34 dkg.

Voi l se lbs tver sorger  3 bis 12 J a h r e :  
Z ucker: A bschn itt 9 mit 27 dkg. 

Vol l se lbs tver sorger  übe r  12 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 9 mit 13 dkg. 
K affee-E rsatz : A bschn itt 6 mit 10 dkg.

S V- Ka r t e  in Flei sch und F e t t :
Fleisch: Fleisch 2 und 4 je 42 dkg. 
B u tte r: F e tt 5 mit 22 dkg. 
Schw eineschm alz: F e tt 3 mit 22 dkg.

Anges te l l te :
Fleisch: A bschn itt B 28 und B 40 je

14 dkg.

B u tte r: A bschn itt B /27 mit 3 dkg.
N ährm itte l: A b sch n itt B/31 und B/43 je  

21 dkg.

Arbe i t e r :
B rot: A bschn itt A 26 /III und  A  38 /IV je 

35 dkg.
Fleisch: A bschn itt A 28/111 und A  40/IV  je 

21 dkg.
S chw eineschm alz: A bschn itt A 27/III m it 

8.5 dkg.
B u tte r: A bschn itt A 39/IV  mit 8.5 dkg.
N ährm itte l: A bschn itt A  31 /III und

A 4 3 /IV  je 17.5 dkg.
Z ucker: A bschn itt A 30/111 und A  42/IV  

je 3.5 dkg.

S ch w e r a r be i t e r :
B rot: A bschn itt S 26/111 und S 38/IV je 

1.40 kg.
Fleisch: A bschn itt S 28/111 und S 40/IV  je 

28 dkg.
Schw eineshm alz: A bschn itt S 27/111 mit 

12 dkg.
B u tte r: A bschn itt- S 39/IV  mit 12 dkg.
N ährm itte l: A bschn itt S 31/III und S 43/IV 

je 28 dkg.
Z ucker: A bschn itt S 30/HI und  S 42/IV  je 

14 dkg.

W e r d en d e  und st i l l ende Müt te r :
Fleisch: A bschn itt M-20 und M-29 je 21 

D ekagram m .
Schw eineschm alz: A bschn itt M-21 m it 12 

D ekagram m .
B u tte r: A bschn itt M-30 mit 12 dkg.
N ährm itte l: A bschn itt M-23 und M-32 je 

45 dkg.
Z ucker: A bschn itt M-24 und M-33 je 20 

D ekagram m .

In jenen G em einden, in denen  noch S a lz­
speck  lagernd  ist, ist d ieser s ta t t  Schw eine­
schm alz auszugeben. Die A usgabe erfolgt im 
V erhältn is  1:1.13. Es w erden  also für 1 dkg 
Schw eineschm alz 1.13 dkg Salzspeck aus­
gegeben.

E ier-A ufruf: 2 S tück  auf B /46 (A nge­
s tellte), je 4 S tück  auf A  48/IV (A rbeiter) 
und S 48/IV  (S chw erarbe ite r) sowie den A b­
schn itt III der E ierk arte . N ur für Z usatz­
k artenem pfänger ohne Selbstversorgung 
A ußerdem  je 1 Ei auf den A bschn itt II de: 
E ierk arte  für alle  A ltersstu fen .

>  ANZEIGENTEIL 1
F A M I L I E  N A N Z E I R E H

D anksagung. F ü r die zah lre ichen  B ew eise 
der A nteilnahm e und die B eteiligung am 
B egräbnisse un serer teu ren  D ahingesch iede­
nen, insbesonders H errn  P ropst Dr. Land- 
linger für seine tro s tre ich en  A bsch iedsw orte  
danken  w ir herzlichst.
W aidhofen a. d. Ybbs, am 9. A pril 1947.

G eschw ister P ö chhacker.

D ank. A nläßlich des H eim ganges un serer 
lieben, guten M u tte r sind uns v iele B ew eise 
tie fs te r Teilnahm e zugekom m en, für die w ir 
herzlichst danken. B esonders danken  w ir 
Hochw. H errn  P fa rre r T itsch für die F ü h ­
rung des K onduktes. A llen F reunden  und 
B ekann ten , die unsere  liebe M u tte r auf dem 
le tz ten  W ege beg le ite ten  sowie für die 
K ranz- und B lum enspenden a lle rh e rz lich ­
s ten  D ank.
Zell a. d. Ybbs, im A pril 1947.

Fam ilien W agner, P rizka ll und H eckerle .

D anksagung. Am 15. A pril g e le ite ten  wir 
unseren  lieben, unvergeß lichen  G a tten  und 
V ater, H errn  Ing. Hugo S c h e r b a u m ,  zur 
le tz ten  R uhestä tte . Die uns aus allen  Teilen 
d er B evölkerung sti überaus herzlich  b e ­
zeig te  A nteilnahm e eh rte  unseren  lieben  
T oten  und w ar uns ein T rost in schw erem  
Leid. Auf diesem  W ege sagen w ir a llen  für 
das le tz te  G eleite  herz lichen  D ank, in sb e ­
sonders Hochw. H errn  P farre r L itsch für 
die tiefem pfundenen A bsch iedsw orte  und 
H errn  F ach sch u ld irek to r Ing. Schlagradi für 
seinen  w arm herzigen N achruf. W ir danken  
herzlich H errn  Dir. F reu n th a lle r, allen M it­
w irkenden  des K irchenchores und dem B lä­
se rq u a r te t t sowie für die schönen, re ich ­
lichen K ranz- und B lum enspenden.
Zell a. d. Ybbs, 16. A pril 1947.

Fam ilie Scherbaum -K lose.

D A N K
Für die uns anläßlich  u n serer g o l ­
d e n e n  H o c h z e i t  zugegangenen 
Spenden und G lückw ünsche sagen 
wir auf diesem  W ege unseren  h e rz ­
lichsten  D ank. B esonders allen jenen, 
w elche m ithalfen, unser Ju b e lfes t zu 
verschönen, e n tb ie ten  w ir unseren  
•nnigsten D ank. N icht zu le tz t danken 
wir H e rrn  P fa rre r Loim ayer und dem 
K irchenchor sowie der M usikkapelle 
Englisch für den Em pfang und die 

B egleitung zur K irche.
A nton  und M onika K erschbaum steiner.

Gaflenz, im A pril 1947. .

AMTLICHE
S t a t u t a r s t ad t  Waidhofen a.  d .Ybbs 

Auflösung 
des provi sor i schen Gemeindeausschusses  
Bestel lung eines Gemei ndeve r wa l te r s

Die n.ö. L andesreg ierung  h a t in ih re r 
S itzung vom 2. A pril 1947 folgenden B e­
schluß gefaßt:

D er prov isorische G em eindeausschuß der 
S ta tu ta rs ta d t W aidhofen a. d. Ybbs w ird 
gemäß § 107, Abs. 1, des G em eindesta tu tes  
für die S ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs auf­
gelöst.

Zur einstw eiligen  B esorgung der G e­
m eindegeschäfte w ird  gemäß § 3 d ieser G e­
setzesstelle  H ofrat Dr. M oritz W  i 1 1 f o r t 
ernannt. D ies w ird  h ierm it zur allgem einen 
K enntnis gebrach t.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 14. A pril 1947.
D er G em eindeverw alte r: 

W  i 1 1 f o r t  e. h.

Ärzt l i cher  Sonntagsd iens t  
in Waidhofen  a. d.Ybbs

Sonntag den 20. A pril: Dr. H erm ann
K e m m e t m ü l l e r .

Aufruf
d e r  K r a n k e n  V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  

d e r  B u n d e s a n g e s t e l l t e n

A nläßlich der K riegshandlungen und 
n achher w urden aus der der K ra n k en v er­
sicherungsansta lt der B undesangeste llten  
gehörenden H e ilansta lt „B uchenbergheim " 
in W aidhofen a. d. Ybbs E in rich tungs­
gegenstände, wie B etten , M atratzen , W äsche, 
Decken usw. von Z ivilpersonen w id e rre c h t­
lich en tfe rn t. Solche G egenstände befinden 
sich je tz t noch bei einem  T eil der B evöl­
kerung.

Lshensmiitel-Äuiraf
für  die 3. und 4. Wo ch e  de r  26.  Zute i l ungsper iode

N achtrag  zum A ufruf für d ie 1. und 2. 
W oche der 26, Z u teilungsperiode: TSV /Fl. 
über 12 Ja h re  e rh a lten  ebenfalls auf den 
A bschnitt 5 5 dkg B ohnenkaffee.

Normalverbraucher  von 0 bis 3 J a h r e n :
Brot: 19 K leinabschn itte  III und IV je 

5 dkg.
Mehl: A bschn itt 4 /II und 4 /III je 19 dkg. 
Fleisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt 19 m it 6 dkg.

J e d e r , der solche G egenstände im Besitze 
hat, w ird aufgefordert, sie bis längstens 30. 
A pril 1947 bei der V erw altung des B uchen­
bergheim es abzugeben. In diesem  Falle  w ird 
von einer A nzeige A bstand  genommen.

J e d e r , der über den V erbleib  so lcher G e­
genstände  K enntnis hat, w ird aufgefordert, 
d e r V erw altung der H eilansta lt mündlich 
oder schriftlich  h ie rü b er M itteilung zu 
m achen. Im Falle  des Z ustandebringens der 
v e rsch lepp ten  G egenstände w ird  dem A n ­
zeiger eine V ergütung in der H öhe von 10 
P rozen t des Schätzw ertes zugesichert.

N ach A blauf obiger F ris t w ird  gegen die 
B esitzer der versch lepp ten  G egenstände mit 
gerich tlichen  S ch ritten  vorgegangen w erden.

W ien, im A pril 1947.
K rankenversicherungsansta lt 

der B undesangeste llten :
D er G enerald irek to r:
Hugo M e h r e r  e. h.

D er vorläufige V erw alte r der G en era l­
d irek tion  W ien:

F ranz  M a y e r  e. h.
V erw altung der H eilansta lt „B uchenberg­

heim:
Dr. med. R obert M c d w e n i t s c h  

W aidhofen a. d.Ybbs, O berer S tad tp la tz  26.

Elekt ro-  und Au t ogens chwe i ßkur s  
in Waidhofen a. d.Ybbs

Im M onat A pril-M ai beabsich tig t das 
W irtschaftsfö rderungsin stitu t N ied e rö ste r­
re ich  der K am m er für H andel, G ew erbe, In­
dustrie , G eld  und K red itw esen  einen 
E lek tro - und A utogenschw eißkurs für A n­
fänger und F o rtg esc h ritten e  in W aidhofen 
a, d. Ybbs durchzuführen . K ursbeitrag  für 
A nfänger 80 S, für F o rtg esch ritten e  120 S. 
A nm eldungen, womöglich schriftlich, bei 
F ranz  L o i s k a n d l ,  W aidhofen a. d. Ybbs, 
Schöffelstraße 10.

Schw eineschm alz: 3 K le inabschn itte  III je 
Yi dkg, A bschn itt W 8 mit 2 dkg, A bschn itt 
20 mit 5 dkg. '

B u tte r: 4 K le inabschn itte  IV je Yi dkg, 
A bschn itt W 11 mit 2 dkg, A bschn itt 23 mit 
5 dkg.

Zucker: A bschn itt 31 und 32 je 17 dkg.

N o r m a l v e r b r a u c h e r  von  3 b is  6 J a h r en :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 

5 dkg, A bschn itt W  l/I I I  und W 1 IV je 
50 dkg, A bschn itt 2/H I mit 35 dkg.

7224



! S e ite  6 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Eri»

W ir sagen herzlichen D ank für 
die uns anläßlich unserer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen lie­

ben G lückw ünsche

S T E F A N  H E L P E R S T O R F E R  
ANNY H E L P E R S T O R F E R

geb. H artung 
W aidhofen a. d. Y., im A pril 1947

F ü r die uns anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m enen 
lieben  G lückw ünsche danken  w ir 
auf diesem  W ege überallh in  he rz ­

lichst.

Andr eas  und Rosa At t enede r

Zell a. d. Ybbs, 15. A pril 1947

Für die vielen lieben G lückw ünsche, 
die uns anläßlich unserer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m en sind, d an ­
ken w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
Insbesondere danken  w ir dem 1. W aid- 
hofner F ußballk lub  für die erw iesene 

A ufm erksam keit.

Erich und Cilli Schl emmer
W aidhofen a. d. Ybbs, 15. A pril 1947

W ir geben uns die Ehre, die 
V e r l o b u n g  unserer T och ter

J O S E F I N E  L E I M E R
mit H errn

ERI CH W E I N Z I N G E R
bekann tzugeben .

K arl und M arianne Leim er
R aubtierfa llenerzeugung

W aidhofen a.Y., 16. A pril 1947

V E R M I S S T

Bürokraft
für K alku lation  (auch Anfänger) 
w ird  für einen  m ittleren  B e­
trieb  für halb tägig  gesucht. 
N ur schriftliche A ngebo te  un­
te r  Nr. 757 an die V erw altung 
des B la ttes . 757

K anzleikraft, p e rfek t in S tenograph ie  und 
M aschinschreiben , gesucht. U n te r „Sofor­
tiger E in tritt"  Nr. 758 an die V erw altung 
des B la ttes. 758

B u tte r-  und E iersam m ler für die G em einde 
S t. L eonhard  a. W. gesucht. In te ressen ten  
m elden sich bei der M olkerei-G enossen­
schaft „Y bbstal", W aidhofen a. d. Y. 768

Suche F rau  oder F räu lein  gesetz ten  A lters, 
ehrlich und verläßlich, für H ausarbeiten  
und Frem denzim m er w irtschaft für D au er­
posten , even tuell derzeit als Aushilfe. A n ­
zufragen in der G erbere i Jax , W aidhofen 
a. d. Ybbs. 679

Hausgehilfin in gutem  städ t. H aushalt zu 
günstigen Bedingungen gesucht. U nter 
„L andeshaup tsad t"  Nr. 740 an  die V erw al­
tung des B lattes . 740

F ü r A bend b esch äftig u n g ^  m ehrm als w ö­
chentlich, in te lligen ter H err oder Fräulein  
gesucht. M aschinschreiben  erw ünscht. U n­
te r  „N ebenverd ienst" Nr. 738 an die V er­
w altung des B lattes. 738

B rave H ausgehilfin, die auf D auerposten  
re flek tie rt, w ird aufgenom m en bei Fam ilie 
H ofrat Putzer, W aidhofen, W eyrerstraße  
Nr. 31. 769

# 8 0 #  S T E L L E N G E S U C H E

Junge  Hausgehilfin sucht D auerposten  mit 
G elegenheit zum K ochen- und N ähenlernen. 
A uskunft bei Lina Progsch, B ruckbach 62, 
Post B öhlerw erk . 726

W O H N U N G E N

R E A L I T Ä T E N

W elcher H eim kehrer aus R ußland kann 
A uskunft geben über O bergefre iten  Em ­
m erich O b e r l e i t n e r ?  L etz te  F eldpost- 
N um m er 03.884, le tz te  N achrich t vom 9. 
Jän n e r  1945. N achricht e rb itte t Jo sefine  
O berle itne r, G leiß 120, Post Rosenau a. S., 
N iederöste rre ich . 734

J e n e r  H eim kehrer aus R ußland, zur Zeit in 
N euhofen a. d. Ybbs, der angeblich  mit 
F ranz  R i e g 1 e r aus G stad t in russischer 
K riegsgefangenschaft beisam m en w ar, w ird 
dringend gebeten , sich bei dessen G attin , 
F rau  M aria R iegler, G tad t 21, Post W aidho­
fen a. d. Ybbs, zu m elden. 736

W W »  O F F E N E  S T E L L E N  L K W «

Die Einste llung von A rb e itsk rä ften  ist an 
die Zustim m ung des A rb e itsam tes  gebunden

M ädchen für a lles, b rav  und fleißig, bei 
gu te r Bezahlung und B ehandlung für sofort 
gesucht. F o rstm e is te r W essely, W aidhofen, 
E d ers traß e  1. 737

R einliches, so lides M ädchen als S tubenm äd­
chen für G asthof gesucht. A dresse  in der 
Verw . d. Bl. 756

V erm ittlung (Kauf, V erkauf, Tausch und 
V erpachtung) von R ea litä ten  jed e r A rt: 
Zinshäuser, Villen, L andw irtschaften , G e­
schäftshäuser, B augründe. H y p o th ek ar­
darlehen , F inanzierung von Eigenheim en, 
V erw altung von G ebäuden. R ealkanzlei 
Rosa S te inauer, W eyer a. d. Enns, F e rn ­
ruf 34. 773

V E R A N S T A L T U N G E N  & 8 S B

FllmDQhne M h ofen  n.y.
K a p a z l n e r g a n a e  7 F e r n r u f  6 2

Sam stag  den 19. A pril, 6 und 8 U hr 
Sonntag den 20. A pril, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 21. A pril, 6 und 8 U hr

Auf we i te r  F a h r t
Ein russischer Film  in deu tscher Sprache 
mit B. M. D chochow ski, A. M. B utschm a 
und  N. K. W issozki. F ü r Jugend liche zuge-

D ienstag  den 22. A pril, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 23. A pril, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 24. A pril, 6 und 8 Uhr

Rückkehr
Ein russischer Film (mit U n te rtite ln ) mit 
T. G urezkaja , N. Sim onow, W ow a Tum ar- 
lajan. F ü r Jugend liche  zugelassen.

J e d e  W oche d ie neueste  W ochenschaul

l llllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllliilllllllllllllllllllllllllllllllllllliiillllillllllllllllllllll 

Auf v ie lseitigen  W unsch kom m en die

Sonnlagberger 
Schuhplattler

am Sonntag den 20. A pril 1947 nach 
Rosenau (T urnhalle), Beginn 15 Uhr 

L u s t i g  w i r d s !
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" E M P F E H L U N G E N "

M ark tfiran ten  und S p ielw arenhändler! W ir
liefern  gute, p re isw erte  M assenartike l und 
den ers ten  großen Schlager „Die sum m ende 
B iene“ (V erkaufspreis S 1.—). Paul Bro- 
schek, Spiel w aren-G roßhandel, W ien VIII, 
Jo se fs tä d te rs traß e  76. 725

RealkanzBei
R O S A  S T E I N A U E R
em pfiehlt sich für alle G e­
schäfte  des R ea litä ten - und H y­
p o th ek en v erk eh res  sowie der 

G ebäude Verwaltung 
W eyer a. d. E., 0 0 . ,  F e rn ru f 34

Kräftige

Hilfsarbeiter sowie Schmiede
w erden  aufgenommen / Lebensm itte lzubußen, F ah rtvergü tung

Gebr. Böhler & Co., AG.. Ybbstalwerke
M eldung: P ersonalab teilung  B öhlerw erk 770

Sonntag den 20. A pril 1947, 
S p o rtp la tz  W aidhofen a. d.Y.

F HBbalMeäslersGhaBsspiel
d er 1. K lasse N iederöste rreich

K remser Sportklub gegen LWaidhofner Sportklub
Jun io ren  14 U hr, R eserve 15 U hr, K am pfm annschaft 17 Uhr

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch M artan  Leitner, 
W aidhofen, G raben  12. 202

Zimmer und K üche im B ezirk A m stetten  
von Zim m erm ann bei M itarbe it im B etrieb  
p e r sofort gesucht. G eht auch als H ilfs­
a rb e ite r. A ukunft aus G efälligkeit bei Mo- 
raw ek, Nelling 37, Post B öhlerw erk . 721

Zimmer, m öbliert oder unm öbliert, für b e ­
ru fstä tigen  H errn  dringend gesucht. N ähe­
res N otaria tskanzle i. 739

Umtausch von
S c h iM e

auf fertige A nzüge, M antel-, 
A nzug-, K ostüm - und K lei­
dersto ffe  sofort

M $
auf O xford, B ettzeug und 
L ein tuch leinen  sofort

flnsoniöolte
auf S toffe o d e r A ngora­
wolle gesponnen, kurze 
W arteze it

Robert Schediwy
Waidhofen  a .d .Y. ,  Tel .81

V E R S C H I E D E N E S

3 m Som m er-A nzugstoff zu verkaufen . Nur 
schriftliche A nbo te  u n te r Nr. 715 an die 
V erw altung des B lattes. 715

W eißer K inderw agen zu vertauschen  gegen 
F ed ere in sa tz  für B ett. Rosa E ibenberger, 
W aidhofen, R eichenauerstraße  2. 716

P h o to ap p a ra t (Rollfilm 6X 9, Kodak), neu ­
w ertig , zu verkaufen  oder zu vertauschen . 
A uskunft aus G efälligkeit bei G roßauer, 
B iberbach 227, Post S e iten ste tten . 717

Junge  H aushunde und R iesen-Scheck-K a- 
ninchen billig abzugeben. F ranz  G rabner, 
G asthaus, W aidhofen, U n ter der L eithen  6.

718

Schw arze S eidenbluse  mit langen Ä rm eln 
und schw arzer S trohhut abzugeben gegen 
Zeitgem äßes. B löderer, W aidhofen, T e ich ­
gasse 3. 719

Radio, M arke Eumig, zu verkaufen , M aria 
Fida, W aidhofen, P ock tseinerstr . 18. 720

T ausche A utoschlauch, rot. neuw ertig , 
16/400, gegen M oto rrad re ifen  3.25/19. 
Schm idt, K em aten  34. 722

E lek trom oto r, 10 PS, 220/380, 1400 Touren, 
sam t A nlasser und S cha lte r zu verkaufen . 
M ichael L eonhardsberger, W agnerei, G erstl 
Nr. 56, Post B öhlerw erk . 727

M ikroskop, bis SOOfache V ergrößerung, in 
H olzkassette, gegen neues H errenfahrrad , 
kom plett, ehestens zu tauschen. A uskunft 
in d e r Verw . d. Bl. 728

B allonbereifung, neuw ertig , abzugeben ge­
gen ebensolche für F ah rrad -N orm alberei­
fung. Zöttl, W aidhofen, W eyrerstr . 27. 732

Zu verkau fen : 2 B rustgesch irre , 1 B rech ­
m ühle, 2 Fah rrad rahm en , 1 D achfenster, 2 
F en s te rg itte r, 1 großes Pferdekum et, 2 
O chsengeschirre, 1 M istw agen. Jo h an n  Rieg- 
ler, Y bbsitz 157. 735

G ebe sechsfachen A kkum ulato r, neu, und 
einen  A uto-L uftsclauch, 550X16 neu, im 
T ausch gegen ein H e rren -F ah rrad  und je 2 
F ah rrad d ec k en  und Luftschlauch. U n te r 
Nr. 741 an d ie Verw . d. Bl. 741

Spiegel, Gr. 65X130 cm, gegen Zeitgem äßes 
abzugeben. Pollak, W aidhofen, H oher M ark t 
Nr. 25. 742

G ebe ein P a a r S tiefel oder zwei P aa r H a­
ferlschuhe nach M aß für ein gut e rha ltenes  
F ah rrad . Y bbsitz 46. 743

Suche gut e rh a lten en  Sportk inderw agen ,
b ie te  dafür schönes Z icklein (W ert­
ausgleich). K onstanzia S te inauer, H öllen­
stein, W ieden 7. 745

T ausche H erren fah rrad , gut e rhalten , ge ­
gen ebensolches D am enfahrrad . M aria Sil­
bernagel, W aidhofen, R ed tenbachstraße  7.

748

K onversationslex ikon  zu kaufen gesucht. 
A uskunft in der Verw . d. Bl. 750

Autoreifen
10.5X20 oder 9.75X20, d rin ­

gend gesucht von

Z ie ge l werk  Rosenau a.  S.
Ing. F ranz  W edl

Tausche

Motorrad NSU. 100
neuw ertig , m it P ap ieren , gegen 
T ra k to r  mit Aufzahlung. Z ehetner, 
Putzm ühle, St. L eonhard  a. W.

T ausche eine prim a D am en P lüschjacke
und einen fast neuen  K nabenm antel (5 bis 
6 Jah re , gegen Schafw olle. P au la  B achler, 
Y bbsitz 152. 771

F ah rrad -D rah tre ifen  28" gegen D rah tre ifen  
26" abzugeben. A uskunft bei P e te r  R eiter, 
W aidhofen, H oher M ark t 19. 774

G ebe seh r gu te  H errenhalbschnhe, schw arz, 
Gr. 44/45, und solche braun, Gr. 39/40, ge­
gen H errenhalbschuhe Gr. 42 oder Schaf­
w olle oder D irndlstoff. R am skogler, Böh­
le rw erk  66. 775

4 m K leiderspitzenstoff, F riedensqualitä t, 
abzugeben gegen ein P a a r neue D aroen- 
H albschuhe Gr. 37. Schölm bauer, W aidho­
fen, W ienerstraße  4 (Sam stag von 2 bis 5 
U h r ) . _____________________ 777

A llen A nfragen an die V erw altung de» 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst nicht b e an tw o rte t werden!

ü l l t i l l i i l l F

T ausche L eder-H albschuhe, neuw ertig , Gr. 
37, gegen ebensolche Gr. 39, fe rner Leinen­
schuhe, neu, Gr. 37. gegen solche Gr. 38. 
W einberger, G roßhollenstein , Dorf 13. 749

Schönes w eißes F irm ungskleid abzugeben 
gc-gt n D irndlstoff. H aselsteiner, U nterzeit 
N i. Y l 751

F erk e l abzugeben gegen Schafw olle. Aus­
kunft in der Verw. d. Bl. 752

T ausche gut e rh a lten e  H errengo iserer Gr_
42 gegen L eder-K eilschuhe Gr. 39 oder un- 
gesponnene Schafw olle. H erta  Ziera, W aid­
hofen, O berere  S tad t 24. 753

F ischgrätenm antel, grau, se idegefü tte rt, ab­
zugeben gegen 3K  kg Schafw olle oder 3 m 
hellg rauen  le ich ten  Schafw ollloden. .Zell, 
B urgfriedstraße 8. 754

Tausche F u tte rrü b en , gebe Schafwolle. 
Sum m er, G leiß 9, Post Rosenau a. S. 759

M otorrad  M.T. 500, fah rbere it, mit Papieren  
zu verkaufen . M ajefsky, Zell, Burgi'ried- 
s traß e  2. 755

S chn ittlauchstöcke  und K noblauchpflanzen 
h a t abzugeben G ärtne re i K railhof. 760

W arnung. E ndesgefertig te r w arn t jederm ann 
vor A nkauf des D am enfahrrades Puch. 
„Luxus", Nr. 765.270. D asselbe w urde m ir 
vom 10. auf 11. A pril 1947 gestohlen. A ls 
S chw erkriegsbeschäd ig ter bin ich auf ein. 
F a h rrad  angew iesen und ersuche um zw eck­
dienliche A ngaben an u n ten steh en d e  
A dresse  oder an den G endarm erieposten . 
W aidhofen a. d. Ybbs.

H erm ann K ocher, B öhlerw erk  64.

Schw arze D am en-L ederschuhe mit ha lb ­
hohen A bsätzen , Gr. 37/38, sehr gut e rh a l­
ten , abzugeben gegen ebensolche, möglichst 
Pum ps Gr. 38/39; w eite rs  80 cm sch w arze r 
Sam t zu kaufen  oder tauschen  gesucht. F il­
ier ,W aidhofen, P len k ers traß e  21. 762

Suche D am en-Badeanzug Gr. 2 gegen T en - 
n ischläger oder T ausch nach Ü bereinkom ­
men. W ustinger, W aidhofen, E d ers traß e  14.

763-

Suche K nabenschuhe Gr. 38/39, gut e rh a l­
ten, gebe dafür Zeitgem äßes. A uskunft aus 
G efälligkeit bei W ieser, W aidhofen, P len ­
k e rs traß e  3. 765

Suche w eißes B rau tk le id , sch lanke Figur, 
gebe dafür Z ither in tadellosem  Zustand 
sam t Schule. K irch tha ler, O pponitz 58. 766

D reite ilige  M atra tze  für ein B ett, großer, 
rindslede rne r R eisekoffer, beides neuw ertig , 
zu verkaufen . A dresse  in der V erw . d. Bl.
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